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Amerikas Saniernngsplan für Genna.
Herabſeyung der Reparationen und der europäiſchen Heeresausgaben.

Waſhingion, 24. Jan. Jn hieſigen unterrichteten amt-
ſchen Kreiſen verlautet, daß Amerikas Mitarbeit in Genug
von den folgenden Bedingungen abhängig gemacht wird:

1. Deflkation des Notenumlaufs,
2. Herſtellung des Gleichgewichts in den europäiſchen Bud-

gets,
3. Herabſetzung der ventſchen Reparationslaſten innerhalb

einer Grenze, die der deutſchen Zahlungsfähigkeit ent
ſpricht,

4. Herabſetzusg der Angaben für die enropäiſchen Land
heere.

Der amerikaniſche Senator Max Cormick erklärt in
einem Telegramm an die „Chiaego Tribune“ in Paris, die
Ame.ikaner müßten ſich fragen, welche Rolle ſie bei der
Erhal. zug der europäiſchen Armeen und ſeinem großen
Zivilbegntenſtand ſpielen. Die Amerikaner ſelbſt ſeien n
gegangen, die Zahl derr Beamten und die Größe der Armee
herabzuſetzen. Der amerikaniſche Steuerzahler habe das Be
wußtſein, deß die europäiſchen Regierungen nicht imſtande
ſind, die Zinſen ihrer Schulden gegenüber Amerika zu be
zahlen und daß infolgedeſſen der amerikaniſche Stenerzahler

W

für die Militär und Zivileinrichtungen der eunropätſchen
Staaten aufkommt.

Eine deutliche Abſage an Frankreich.
London, 24. Jan. Der Partſer Mitarbeiter des „Out-

look“ ſchreibt, Frieden bedeute für die augenblickliche
franzöſiſche Kammer ein franzöſiſches Heer am Rhein, Ge-
fängnis für Deniſchlanudb, Hungersnot für England und den
Friedhof für Rußland! Der „New Statesman“ erklärt, das
fundamentale Ziel der franzöſiſchen Politik ſei ein dauernd
geſchwächtes Deutſchland und Verhinderung jeder Annähe-
rung zwiſchen Deutſchland und Rußland. Die ſogenannte
Entente ſtelle heute keinerlei geneinſames Intereſſe dar.
Sie arbeite zum Nachteil Englands und binde es an die
Wagenräder Frankreichs

Einladung Bulgariens nach Genug
Sefia, 24. Jan. Die bu

Monkag eine Einladung zur
delegierte den Miniſterpräſidenten Stambulinfki, den Finanz

miniſter Torloskoff, den Staatsſchuldendirektor Steinoff und
den Direktor des Statiſtiſchen Amtes Popoff.

Tageschronik
Teotz aller Beratungen über die Steuerfragen wurde noch

keine Einigung erzielt.
Die Urſachen und Folgen der kataſtrophalen Kohlennot.

Der Eiſenbahnerſtreik in Sachſen.
Polen verſucht die Papſtwahl in ſeinem Sinne zu beeiu-

fluſſen.
Die Kreditverhandlungen Oeſterreichs ſcheinen endgültig ge-

ſcheitert zu ſein.

Noch keine Löſung des Steuerproblems.
Die große politiſche Ausſprache verſchoben
Berlin, 24. Jan. Die geſtrigen Beſprechungen über

die Steuerfragen in der Reichskanzlei, an denen der Reichs
kanzler, der Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes, Dr. Rathenau,
Vertreter des Zentrums, der Sozialdemokraten, der Deutſchen
Volkspartei und der Demokraten teilnahmen, wurden ein-
geleitet durch Darlegungen des Reichsfinanzminiſters über
die Geſtalt, die die Steuervorlagen der Regierung durch
die bisherigen Veſchlüſſe der Reichstagsausſchüſſe gefunden
haben. An das Referat ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache,

bei der die Frage der Zwangsanleihe eine große
Rolle ſpielte. Die Beſprechungen, die mehr als drei Stun-
den dauerten, haben eine Löſung des Steuerproblems noch
nicht gesra5t.

Die für den heutigen Dienstag angekündigte Rede
ves Reichskanzlers iſt verſchoben worden. Die Regierung
hält zur Löſung des Steuerproblems eine Zwangsankeihe
für untngänglich. Während der mehrheitsſozialdemokratti-
ſchen Fraktionsſitzung fand bereits eine Beſprechung zwi-
ſchen den Abgeordneten Wels und Stampfer von den Mehr
heite ſozialen und dem Unabhängigen Herz ſtatt, in der
man offenbar liber die Nuterſtützung durch die Nnabhängigen
unterhandelte.

Wirth über Rußland.
Erklärungen im Auswärtigen Ausſchuß

Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages, der geſtern
vormittag zuſammentrat, berichtete Reichskanzler Dr. Wirth
eingehend über die wirtſchaftlichen und politiſchen Be-
ziehungen Deutſchlands zu Rußland. Die Ausführungen des

Reichskang!rs gipfelten in der Erklärung, daß Deutſchland
den baldigſten Wiederaufban Rußlands wünſche. Auch
wünſche Deutſchland kein deutſches Wirtſchaftsmonvpol, ſon
dern die deutſche Regierung ſei gern bereit, mit anderen
Intereſſenten gemeinſam zu vperieren im Einvernehmen
und mit Zuſtimmung derjenigen Gebiete, für die derartige
Syndikate errichtet werden ſollen. Jn dem hierauf folgen-
den vertrauen Gedankenaustauſch innerhalb des Aus-
wärtigen Ausſchuſſes kam trotz der natürlicherweiſe ver-
ſchiedenen Stellung der einzelnen Parteien zu dem ruſſi-
ſchen Problem allgemein der Wunſch zum Ansdruck, daß ein
Weiterausbau der wirtſchaftlichen Beziehungen zu Rußland
anf das dringendſte zu erſtreben ſei. Jn der Diskuſſion
ſprachen die Abgeordneten Gothein (Dem.), Wels (Soz.),
Stöcker (Komm.), v. Rheinbaben (D. Vpt.).

Zweieinhalb Prozent Umſatzſtener?
Di- Reichsregierung hatte vorgeſchlagen, bei der Umſatz

ſteuer einen Steuerſaiz von 3 e feſtzuſehen. Der Ertrag
würde dabei guf 26 Milliarden Mark berechnet. Der Steuer-
ausſchuß des Reichstages hatte den Steuerſatz auf 2 o herab-
geſetzt, ſo daß ſich ein Ertrag von 17,5 Milliarden ergibt
Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen hören, wird im
Reichstagsplenum der Steuerſatz auf 2 feſt-
geſetzt werden.

Der 1. Mai und der 9. November geſetzliche Feiertage
Berlin, 24. Jan. Die ſozialdemokratiſche Reichstags

tagsfraktion hat im Reichstage einen Antrag eingebracht,
worin die Regierung erſucht wird, dem Reichstage einen
Geſetzentwurf vorzulegen, wonach der 1. Mai und der 9. No-
vember als geſetzliche Feiertage des Deutſchen Volkes er-
klärt werden.

Die Urſache der Kohlennot,
Paſſive Reſiſtenz der Eifenbahner.

Machlloſigkeit der Verwaltung.
Wie der „Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, haben ver

ſchiedene Kokerelen von Ruhrzechen ihre Ammoniak-Anlagen
ſtilkegen müſſe, weil die Zuführung von Schwefelſäure,
die zur Ammoniakherſtellung unbedingt otwendig iſt, durch
die Eiſenbahn nur in durchaus unzureichenden Mengen
erfolgt. Die Bahntransporte dauern ſelbſt bei ver-
hältnismähig kurzen Strecken innerhalb des Ruhrreviers
acht bis vierzehn Tage (9. Mitunter ſtehen die
Wagen tagelang auf den Verladeſtationen herum. Von
der Eiſenbahndirektion wird dieſe Verzögerung der Trans-
porte, über die die Klagen auch bei anderen Jnduſtrien
allgemein ſind, auf die herrſchende Grippe ſowie auf paſſive
Reſiſtenz zurückgeführt, gegen welche Mittel nicht zur
Verfügung ſtänden (4).

lgariſche Regierung erhielt aw

t 2. Sobrgang

Die Politik der Geduld,
Reichskanzler Dr. Wirth hat auf dem Berliner Partei

tag des Zentrums am 17. Januar eine Rede gehalten, in
der er u. a. eine „Politik der Geduld empfiehlt. Da
Aeußerungen führender Männer allzu leicht Mißdeutungen
ausgeſetzt find und auch wiederholt Mißdeutungen erfahrew
haben, muß etwas näher unterſucht werden, welche Ark
die Geduld ſein ſoll, die wir betätigen müſſen. Um für
die gegenwärtigen Steuerpläne ein Kompromiß zwiſchen den
Koalitionsparteien herbeizuführen, hat die Reichsregierung
gewiß viel Geduld aufgewandt. Nach Bekanntwerden der
Moratoriumsbedingungen vom 13. Januar hieß es, daß
das Steuerkompromiß im weſentlichen geſichert ſei. Heute
beſteht leider die Gewißheit höchſt wahrſcheinlich immer
noch nicht. Wenn auch die ſchwebende Finanzreform alles

andere iſt als der Weisheit letzter Schluß, ſo iſt ihr Zuſtande
kommen doch finanzpolitiſch und außenpolitiſch gleich not
wendig. Es wäre vielleicht ganz gut, wenn die Reichs
regierung dem Reichstag gegenüber mit ſchonungsloſer
Offenheit und auch unter Außerachtlaſſung der üblichen
Gefühlsmomente eine Darſtellung unſerer wirklichen Lage
und der trüben Zukunftsausſichten gäbe. Da wäre vielleichl
Slare weniger Geduld, als bisher betätigt wurde, am

atze

Zweifellos werden wir auch viel Geduld aufbringen
müſſen, um wirkliche europäiſche Aufbaupläne, unter denen
das Reparationsproblem ja nur ein Kapitel iſt, reifen zu
laſſen. Es iſt aber durchaus nicht nötig, daß wir alles Heil

e c ure enden We t 5e

r. t W h e lange v rab ſäunrüher feindlichen und dem neutralen Auslande w
dem eigenen Volke reinen Wein einzuſchenken und dig
Jnitiative zur Löſung der Probleme zu ergreifen
Von den Toren, die den „langſamen, aber ſtetigen Aufſtieg“
nachbeteten, ſind die meiſten nur allzu geneigt, in
Mahnung zur Geduld einen neuen Beweis dafür zu ſehen
daß es mit uns im Grunde gar nicht ſo ſchlecht ſteht.

Sehr viel Geduld müſſen wir allerdings bei der Löſung
von großen Aufgaben entwigeln, deren Verwirklichung Jahre
erfordert. Es handelt ſich hierbei in erſter Linie um die
möglichſte Sicherung des in ländiſchen Bedarfes aus eigenen
wirtſchaftlichen Hilfsquellen. Jn der Frage der Emanzipation
von den ausländiſchen Nahrungsmittelzufuhren hätten wir
es bei größerer Tatkraft zweifellos weiter bringen können.
Wenn jetzt dieſe Maßnahmen: verſtärkte Siedelung,
Jntenſie'erung der Landwirtſchaft uſw., nachdrücklicher
betrieben werden, ſo entſteht ſehr leicht in nicht ſach-
kundigen Kreiſen die Meinung, die Früchte dieſer Arbeit
könnten bereits im Herbſt geerntet werden. Hier gilt es,
Geduld zu predigen, damit nicht durch unangebrachtes Drän-
gen der Erfolg der Bemühungen in Frage geſtellt wird.
Geduld iſt mit Tatkraft ſehr wohl vereinbar.
Mit dieſen Ergänzungen kann das Wort des Reichskanzlers
vom 17. Januar überall im deutſchen Volke angenommen
werden. Nur wird die Tatkraft jetzt leider allzu ſchmerzlich
vermißt!

Wie wir von anderer Seite 'erfahren, verurſacht der
plötzlich aufgetretene große Froſt außerordentliche Sch vierig-
keiten. auch die regelmäßigen Kotzlenlieferungen für die
Entente zu leiſten. Trotz der Bemühungen der Eiſenbahn,
die nötigen Eiſenbahnwagen für den Kohlentransport zur
Verfügung zu ſtellen, iſt es ihr nicht im Entfernteſten ge
lungen, die Transportſchwierigkeiten zu beſeitigen. ſo daß
nicht nur im Jnuern Deutſchlands die Kohlenkalamität einen
immer größeren Umfang nimmt. ſondern auch unſere regel-
mäßigen Lieferungen an die Entente in den letzten Tagen
in Frage geſtellt ſind.

Wieder normale Zuſtände
im Dresdener Eiſenbahnverkehr“

Neorſchärfte Lage im übrigen Sachſen.

Dresden, 24. Jan. Die Stockungen im Eiſenbahnver-
kehr im Dresdener Bezirk können jetzt zum größten Teil
als überwunden betrachtet werden. Dem Deutſchen Eiſen-
bahnerverkand iſt es gelungen, die Streikenden zur Wie-
deraufnahme der Arbeit zu bewegen unter Hinweis auf die
beginnenden Verhandlungen mit der Regierung über Teue-
rung?zulagen. Infolgedeſſen iſt auch der Güterverkehr allent-
halben wieder im Gange. Während am Sonntag noch die
Fernzüge zum größten Teile nur bis zu den Vorortbahnhöfen
durchgeführt wurden, wo die Reiſenden in die Vorortzüge
einſteigen mußten, werden ſie jezt wieder bis Dresden ge-
fahren. Auch die vom Kauptbahnhof abgehenden Fern-
züge werden ſeit Montag wieder vom Hauptbahnhof ab
gelaſſen.
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Leipzig, 24. Jan. Die Lage im ſächſiſchen Eiſen
bahnerſtreik hat im Laufe des Montag eine bedeutende
Verſchärfung erfahren. Bei den am Montag vormittag vor-
genommenen Urabſtimmungen hat ſich die Belegſchaft der
Eiſenbahnwerkſtätten in Engelsvorf bei Leipzig mit über
1200 gegen etwa 259 Stimmen für ven Eintritt in ven
Streik ausgeſprochen. Auch die Arbeiterſchaft der Betriebs
werkſtätte des Leipziger Güterbahnhofes hat ſich faſt ein
ſtimmig für die Niederlegung der Arbeit erklärt.

Nach einer Meldung aus Zwigan i. S. haben in den
dortigen Eiſenbahnwerkſtätten die Arbeiter am Montag vor-
mittag 8 Uhr die Arbeit nievergelegt. Jn Chemnitz und
Plauen dagegen haben ſich in den Urabſtimmungen die
Eiſenbahnarbeiter gegen den Eintritt in den Streik aus-
geſprochen.

Neue Streikhetze im Ruhrgebiet.
Wie der „L. A.“ berichtet, wurden in den letzten Tagen

in den Betrieben des Ruhrereviers große Mengen eines
kommunt iſchen Flugblattes verbreitet, in denen die Arbeiter-
ſchaft aufgeſortert wird, zugunſten der im Lichtenburger
Gefängnis untergebrachten Gefangenen in den Generalftreik

zu treten.

29:31.
Das braunſchweigiſche Wahlergebuis.

Sranunſchwerig, 24. Januar. Wie die Braunſchweiger
Landeszeitung“ meldet, ſind nach den nunmehr vorliegenden
nichtamtlichen Ergebniſſen die Landtagswahlen wie folgt
ansgefallen: Der Landeswahlverband erhielt 100 718, die
Demokraten 283 373, Mehrheitsſozialiſten 52 404, die Un-
abhänigen 74 499 und die Kommuniſten 30 239 Stimmen.
Dem Blatte zufolge erhalten der Landeswahlverband 23,
die Demokraten 6, die Mehrheitsſozialiſten 12, die Unab-
hängigen 17 und die Kommuniſten 2 Sitze, ſo daß eine
ſozialiſtiſche Mehrheit mit zwei Sitzen entſteht.

Vor der Papſtwahl.
Dunkle polniſche Machenſchaften.

Der „Germania“ zufolge wird Kardinal Berrram
ſich von Breslau am Dienstag nach Rom zur Papſtwahl
begeben. Jn München wird er mit Kardinal v. Faulhaber,
und vorausſichtlich auch mit Kardinal Schulte-Köln zu-
ſammentreffen, mit denen er gemeinſam die Reiſe fortſetzen
wird. An den Papſtwahlen werden ſechs deutſch ſprechende
Kardinäle teilnehmen, und zwar außer den vben Genannten
der Erzbiſchof von Wien Kardinal Piffl, und die beiden
Kurienkardinäle Frühwirth und van Roſſum.

Nach Meldungen aus Warſchau beabſichtigt die pol-
niſche Regierung dahin zu wirken, daß die Wahl des Papſtes
nicht auf eine Perſönlichkeit falle, die beſtrebt ſein werde,
die bisherige dentſchfreundliche Politik des Staatsſekretärs
Gaſparri fortzuſetzen.

Wie verlautet, iſt das Konklave auf den 2. Februar
Am erſten Abend beginnt die Klaufur der Kar-

näle.

Papſt Benedikts letzter Plan.
Benedikts letzter Plan war, wie „Popolo Romano“berichtet, der Konferenz von Genug gewibmet. Er war im

Begriff, eine Epiſtel an den Erzbiſchof von Genug zu er
laſſen, um die Grundſätze des Heiligen Stuhles über die
europäiſche Politik darzulegen. Der Brief ſollte am Vor
tage der Konferenz veröffentlicht werden. Der Papſt iſt über
die erſten einleitenden Sätze nicht hinausgekommen. Darin

ſprach er ſeine Freude darüber aus, daß ſeiner Vater
ſtadt die Ehre erwieſen ſei, einen europäiſchen Areopag
zu beherbergen, deſſen Aufgabe darin beſtehe, die Welt
aus dem moraliſchen und materiellen Nöten des furcht-
barſten aller Kriege zu erlöfen.

Die Kreditverhandlungen
Oeſterreichs geſcheitert.

Kataſtrophaler Valutaſturz in Wien.
Wien, 24. Jan. Die monarchiſtiſche „Montagszeitung“

behauptet, daß alle Kreditverhandlungen Oeſterreichs ge-
ſcheitert ſeien, daß Dr. Roſenberg ſeine Abſicht, die Gobelins
zu verpfänden, aufgegeben habe und daß auch der Sektions-
chef Dr. Schüller mit leeren Händen zurückgekommen ſet.
Lediglich mit der Tſchechv-Slowakei beſtänden noch Ver-
handlungen bezüglich Gewährnng von etwa 500 Millionen
tſchechiſcher Kronen.

An der Wiener Montagsbörſe erfolgte darauf ein kata-
ſtropholer Valutaſturz, der eine in dieſer Höhe bisher un
bekannte Lerteuerung der ausländiſchen Zahlungsmittel mit
ſich brachte. Man bringt dieſen Valutaſturz auch mit der
RNeorganiſation des Valutamarktes und mit der Ablehnung
der Züricher Banken, mit Wien in Geſchäftsverbindung
einzutreten, in Zuſammenhang. Dollars ſtiegen auf 10 200,
deutſche Mark auf 50, tſchechiſche Kronen auf 210.

Noch keine Ruhe in Jrland.
Tralle (Jrland), 27. Jan. Hier kam es zwiſchen Polizei

und den republikaniſchen Streitkräften zu einer richtigen
Schlacht. Engliſche Truppen machten dem Kampf ein Ende,

Aus dem hungernden Rußland.
Kopenhagen, 24. Jan. Der „Berlinske Tidende“ wird

aus Helſingfors telegraphiert: Die Hoffnung der Sowaijet-
regierung, Brot aus Sidierien zu erhalten, ſind infolge des
Verfalls des ruſſiſchen Verkehrsweſens und durch Mangel
an Eiſenbahnwagen geſcheitert. Die einzige große Eiſen-
bahnwerkſtätte Siibiriens, die ſich in Omsk befindet, iſt
niedergebrannt, ſo daß lange Zeit hindurch Ausbeſſerungen
an Eiſenbahnwagen und Lokomotiven nicht vorgenommen
werden können.

Parlamentsaufläſung in Rumänien.

Bukareſt, 24. Jan. Das amtliche Blatt veröffentlicht
ein königliches Dekret, wonach das Parlament aufgelöſt wird.
Die Wahlen finden in der Zeit vom erſten bis elften
März ſtatt. Die neue Nationalverſammlung, die den Charak
ter einer Konſtituante erhält. wird am 23. März einbe
rufen werden. e. r e e a W

Politiſche Rundſchanu
Mieterbund zum Reichsmietengeſet; und Mieterſchutzgefetz

Der erweiterte Vorſtand des Bundes Deutſcher Mieter
vereine nahm kürzlich in Dresden zu den ſchwebenden Reichs
geſetzen Stellung. Die Ablehnung wichtiger und ſelbſtver
ſtändlicher Forderungen

zum Reichsmietengeſetz
durch den Wohnungsausſchuß des Reichstages begegnete ein
wütigem und ſcharfem Widerſpruch.

Das Mitbeſtimmungsrecht der Mieter, die Abrech-
nungspflicht der Vermieter wegen der Zuſchläge für Betrieb
und Unterhaltung müſſen unter allen Umſtänden in das
Geſetz mmit aufgenommen werden. Die Beſtimmung, daß
das Geſetz nur bis zum 1. April 1926 gelten ſoll, muß
beſeitigt werden.

Die Mieter ſollen durch das Geſetz ſo ſtark belaſtet
werden, daß ihnen beſondere Rechte eingeräumtt werden.
müſſen. Die Hereinnahme eines Endtermins würde dem
ge ahrrichen Treiben der Boden und Häuſerſpekulation wie
der Tür und Tor öffnen. Die Ablehnung der berechtigten
Forderungen der Mieter würde die beſtehende Spannung
zwiſchen Vermieter und Mieter auf das gefährlkichſte ver
ſchärfer und dort, wo ſich die Mieterſchaft bereits weitere
Rechte errungen hat, von Neuem den Kampf entfachen.
Auſ dieſe innerpolitiſche Wirkung ſollen die politiſchen Par
teien nochmals eindringlichſt hingewieſen werden.

Zum Mieterſchutzgeſetz
wurden u. a. folgende Forderungen aufgeſtellt:

1. Wegfall des freien Kündigungsrechts des Vermie-
ters, Feſtlegung beſtimmter Aufhebungsgründe unter Beibe-
haltung der Entſcheidung nach billigem Ermeſſen.
2. Schaffung ſtaatlicher Mietsgerichte in beſonderen Kam-
mern der ordentlichen Gerichte. 3. Beſetzung dieſer Kammern
mit Laienbeiſitzern. 4. Zuſammenziehung aller Verfahren
heim Mietsgericht. 5. Beſchleunigtes, vereinfachtes Ver
ſahren, das von Amts wegen nach dem wahren Recht forſcht.
6. Einführung einer Berufsinſtanz für Kündigungsfälle
und einer Beſchwerdeinſtanz für alle anderen Fälle zur Nach-
prüfung und Erzielung einer einheitlichen Rechtsſprechung.

Die Forderungen zum Mieterſchutzgeſetze ſollen den
Reichs und Landesregierungen, ſowie dem Reichstag in einer
Denkſchrift unterbreitet werden. Gegenüber den Beſtrebungen
radikaler Hausbeſitzerkreiſe, durtch Steuerzahlungsſtreiks ihre
unberechtigten Forderungen durchzuſetzen, ſollen die Mieter-
organiſationen eingreifen, um die verweigerten Steuern
den betreſſenden Gemeinden direkt zuzuführen,.

Sitzung der Stadtverordneten
Die Tagesordnung der geſtrigen Sitzung wurde nicht

nur abgewickelt, nein, ſie wurde ſogar abgerollt. Und das
mit einer Geſchwindigkeit, die mitunter geradezu beängſtigend
wirkte. Es ſchien, als vb alles unter dem zerſetzenden Ein
fluß der Kälte ſtand und zu meinen glaubte, jede Tätig-
keit, die auf der Straße wie auch die im Saale, in dem
Tempo einer mittleren Grangate erledigen zu müſſen. Wenn

wenigſtens der Temperaturunterſchied zwiſchen draußen und
drinnen ein nennenswerter geweſen wäre, nebenbel: der

Saal war nicht übermäßig warm ſo hätte man ſicher
noch gern känger beieinander geſeſſen und die Punkte ein

wenig länger wie ſagt man doch ſo nett beleuchtet.
So ſchien es auch die Kälte geweſen zu ſein,
diea einen ruhigen Verlauf der Sitzung gewährleiſtete, denn
von einer Erhitzung der Gemüter konnte abſolut nicht die
Rede ſein. Trotz allem: Gründlichkeit, Sachlichkeit bei je
dem aPunkte.

Der Stadtverordneten- Vorſteher eröffnete um 6 Uhr die
Verſammlung und ging ſefort zur Tagesordnung über. Es
handelte ſich zuerſt um die
Neuwahl eines Bürgers für die Geldwirkſchaftsdeputation.
Verbandsfekretär Hennig iſt gewählt. Der zweite Punkt
betraf die
Ansgabezugangsbewilligung beim Ausgabehanshalts

Feuerwehrverwaltung.
Stadtverordneter Pohle (Kommuntiſt) erſtattete den Bericht
und bat um Bewilligung von 900 Mark. Dem Antkroge
wurde zugeſtimmt. Ueber den dritten und vierten Punkt,

Nach bewilligung des Ausgabehanshalts des Thzeunts

ſprach Stadtverordneter Stiebritz (Deutſchnational). Die
Nachforderungen in Höhe von 2000 und 690009 Markt
wurden bewilligt. Der

Beſchaffung zweier Minimarapparate

für das Vermeſſungsamt, die das dort befindliche Orts-
lagerbuch, das einen Wert von einer viertel Million Mark
darſtellt, ſchützen ſollen, wurde vhne weiteres zugeſtimmt.

ver

Stadtverordneter Heſſelbarth (Kommuniſt) bat um
eine

Nach bewilligung bei Ausgabe haushalt der Vauverwaltung
für 1921.

Die Erhöhung der Verſicherung der ſtädtiſchen Gebäude gegen
Brandgefahr machte eine Ausgabe von 26640 Mark nötig.
Das Geld wurde bewilligt.

Punkt 7 behandelte eine
Nachbewilligung beim Ausgabehanshalt der Grundeigentums

verwaltung für 1921.
Auch dieſe Summe in Höhe von 409 009 Mark, die Stadt-
verordneter Elſchner (Demokrat) forderte, wurde bewilligt.

Der nächſte Magiſtratsantrag,

Einrichtung eines An und Aukleideranmes
für das Schulbad,

für deſſen Zuſtandekommen Stadtverordneter Wolff (Unabh.
Soz.) eintrat, wurde einſtimmig angenommen. Von der

Erhöhung ver Tariflöhne im Bangetverbe,
über die Stadtverordneter Voye (S. P. D.) ſprach und
Oberbürgermeiſter Hertzoz auſfk.ärend Stellung nahm, wurde
Kenntnis genommen.

Ueber den ſchwierigſten Punkt des Abends,

Bewilligung des Gemeindedrittels zum Bann von Hänſern
ver Genoſſenſchaft „Cigenheim“,

ſprach Stadtverordneter Rupprecht (Deutſchnational). Er
führte aus, daß die Genoſſenſchaft anf dem von ihr er
worbenen Gelände an der Clobigkauerſtraße Wohnhäuſer für

Eiſenbahner zu errichten ſchvereit erklärte, aber auf dZuſchüſſe des Reichsverkehrsminiſters rechne. 300 000 n

hat der Bezirkswohnungskommiſſar dafür bewilligt. Das
Geſetz ſchrerht nun aber vor, daß die Gemeinde ein Drittel
dieſes Landesdarlehns, alſo 100 000 Mark trage. Nachdem
Oberbürgermeiſter Herzog einige Unklarheiten ſchnell be
ſeitigte, wird der Magiſtratsantrag angenommen. Zu den
nächſten beiden Punkten
Fluchtlinienplan für das Gelände an der Ecke Lauchſtedten

und Clobigkauerſtraße

hatte Stadtverordneter Teller (Demokrat) das Referat.
Zuerſt handelte es ſich um die Einfriedigung eines Licht
maſtes an der genannten Ecke, dann der nächſte Punkt,
Vebnunngsplaun über die Gegend

zwiſchen Teiche und Elobigkauerſtraßo
um die Bebanung eben dieſes Gebietes und Anlagen von
Grün- und Freiflächen. Beide Punkte wurden in der Form
des Magiſtratsantrages angenommen. Der folgende Punkt
hatte eine

Erhöhung des Zuſchuſſes zu den Koſten der Sänugliugs-
fürſorge

zum Gegenſtand. Stadtverordneter Mahlo (Demokrat)
forderte die jährliche Suſnme von 17 900 Marr. Der
Vaterländiſche FrauenVPerein ſteuere 13 000 Mark jährlich
bei und erklärte ſich außerſtande, mehr zu keiſten. Dem
Antrage wurde zugeſtimmt. Der nächſte und letzte Punkt,
Erhöhung der Entſchädigung für Botengänge an den Haus

meiſter der Volksſchule 1

fand durch die Bewilligung von jährlich 900 Mart
ſchnelle Erledigung.

Um 7 Uhr ſchloß der Vorſteher die öffentliche Ver
ſammlung und trat in die geheime Sitzung ein.

Aus

eine

Stasr und Amngebung
Hansfrauen Kalender.

Je Mittwoch von vormit:az8 9 bis mittag 12
Uhr Annahme getragener Bekleidung gegen Bezahln
er Kleiderſtelle, Karlſtraße Nr. 4.

t

Guske als Landrat beſkätigt.
Der bisherige kommifſariſche Landrat für den

Merſeburg Guske iſt vom Staatsminiſterium beſtätigt wor-

G

a rets

den. Bekanntlich waren bei der Wahl 8 Stimmen auf
Guske, 8 auf Stadtrat Kilian und 93 Stimmen auf
Kreisrat Kürſten entfallen.

Perſonalveründernng.

Wie uns aus Quelle mitgeteilt wird, iſt
der frühere langiährige Kommunaldezernent in der hiefigen
Regierung, Regierungsrat Dr. Knoblanuch, ins Reichs
wirtſchaftsgericht berufen.

Wahlergel nis der Augeſel'teuwahlen
jür die Stadt Merſeburg.

An dem Wahlakte beteiligten ſich 55) Wähler Dreißig
Stimmen waren ungültig. Es entfielen auf Liſte A Ge
werkſchaftsbund der Angeſtellten) 184 Stimmen, Liſte B
(Geſamtverband Deutſcher Angeſtelltengewertſchaftey) 149
Stimmen, Liſte C (Afa-Bund) 176 Stimmen. Alle drei
Verkände entſenden je einen Vertrauensmann und zwei Er
fatzmänner. Da die Liſten A und B miteinander verbunden
ſind „erhalten dieſe beiden Verbände, die für die Erhal-

i L

tung der Angeſtelltenaverficherung eintreten, zwei Ver
trauensmänner und vier Erſazleute.

Die Oſterferien
beginnen nach einer neuen Verordnung des Miniſteriums
des Kultus Unterrichts in dieſem Jahre
für alle Schulen mit Sonnabend, dem April, und
endigen mit Dienstag, dem 18. April.
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Jugenvpflege
in Halle a.

uf dem 1. Jugendpflegelehrgang an der vereinigten
Friedrichs- Univerſität Halle-Wittenberg, der vom 31. Oktober
bis 5. November 1921 ſtattfand, wurde die Gründung einer
Arbetts gemeinſchaft für Jugendpflege und Jugendbewegung
beſchloſſen. Montag den 23. Januar abends 8 Uhr fand die
erſte Verſammlung in der Tulpe ſtatt. Keber 290 Teil-
nehmer waren erſchienen. Jm Auftrage des Jugendarbeits-
amter der Halliſchen Studentenſchaft eröffnete Hilmar
Kühn, ſtud. theol. die Verſammlung. Es wurde die
ſexuelle Not der Jugend beſprochen. Der Bezirks
jugendpfleger Oberlehrer Hemprich ſprach kurz zu die-
ſein Thema, in dem er hervorhob, 1. daß die Erziehung
der Jugend ſo ſein muß, daß die ſexuelle Not der Jugend
garnicht entſteht, 2. daß ſexuelle Erziehung garnicht

Akadermiſche Arbeits gemeinſchaft für
nnd Zugendbewegkng S

r

die
herausgeriſſen werden darf aus dem Geſam!ptan der Er-
ziehung, 3. daß es nicht heißen muß, wie wird die Jugend
über dieſe Frage aufgeklärt, ſondern, wie verhelfen wir
ihr zur ſittlichen Energie, die ſie befähigt, Herr über
Leidenſchaft und Triebe zu werden. Die ſexuelle Erziehung
foll in der Arbeits gemeinſchaft in vier Abenden beſprochen
werden. 1. Wie ich mein Kind zu einem geſunden und
ſittlichen Geſchlechtsleben erziehe (Be wahrung und Ver-
hütung); 2. Wie ſage ich es meinem Kinde? 3. Die Er
ziehung in den Entwicklungsjahren; 4. Sexnelle Erziehung
im reiferen Jugendalter. Es wurde nun das erſte Merk-
blatt über die erſte Frage beſprochen. Die Teilnehmer hatten
es in Händen und die einzelnen Sätze wurden dann lebhaft
beſprochen und fanden allgemeine Zuſtimmung. Jm 2. Teile
des Abends wurden von der Turnklehrerin Frl. Lotte
Wegener PVolkstänze vorgeführt und auch mit Teilnehmern
der Arbeits gemeinſchaft eingeübt. Eine Weihe ſchöner Volks
lieder beſonders Wandervogellieder) wurden gemeinſam ge-
ſungen. Die nächſte Verſammlung der Arbeitsgemeinſchaft
für Jugendpflege und Jugendbewegung ſoll Montag den
ſud Februar abends 8 Uhr wieder in der „Tülpe“ ſtatt

nden.

Lehrgang für Winterſport im Dienſte der Jugendpflege.
Jm Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten hielt

der Turnlehrer Herr Ju d aus Wimmelburg vom 15. bis
21. Januar einen Lehrgang für Winterſport im
Dienſte der Jugendpflege in St. Andreasberg in



rze ab. Es nahmen varan z Jugendpfieger unda aepieegertn nen des Regierungsbezirkes Merſeburg teil.

Das Wetter war herrlich. Es wurde beſonders das Schi
jaufen geübt. Der Lehrgang fand in St. Andreasberg
dank der Bemühungen des Oberharzer Schiklubs, Ortsgruppe
Andreasberg, und des Verkehrsvereins ſehr freundliche Auf
nahme. Die Teilnehmer, die begeiſtert von dem Lehrgange

zum Heile unſerer Jugend recht gefördert wird.

Der St. Panlstag.
Der 25. Januar bildet einen wichtigen

katholiſchen Kirche. Er iſt dem Gedächtnis

gläubigen, die Jünger Jeſu verfolgenden Phariſäer ſelbſt
zum Chriſten wurde. Paulus war bekanntlich der eigentliche
Heidenapoſtel, neben dem Petrus als Miſſionar der Juden
wirkte. Das weite Feld der Miſſionstätigkeit des Apoſtels
Paulnus iſt uns aus dem neuen Teſtament, aus der Apoſtel
geſchichte und den zahleichen pauliniſchen Biefen genügend
bekannt. Wie die meiſten kirchlichen Feſte, iſt auch der

St. Paulstag, der nach alten Dokumenten ſchon im neunten
Jahrhundert gefeiert wurde, mit allerhand Gebräuchen ver
knüpft.
laufitz als die „Hochzeit der Vögel“ gefeiert, wobei die
Kinder am Vorabend einen Teller mit allerhand Süßig-
keiten vor das Fenſter ſetzen. Natürlich durften die Kleinen,
was die Vögel nicht aufgezehrt, am nächſten Tag ſelbſt
vernaſchen. Auch für die Witterung legte man dem St
Paulstag große Bedeutung bet,
regeln ihren Ausdruck fand. Vor allem wünſcht
Landmann am Tage des Heiligen klaren Himmel und Son-
nenſchein, dann darf er auf eine gute Getreideernte und auf
ein Gedeihen des Weins hoffen. Wind am St. Paulustage
ſoll zahlreiche Regenfälle im Gefolge haben, auch Nebel iſt
am 25. Januar nicht gern geſehen. Mit dem Tage der Be
kehrung Panlus haben wir nach der Anſicht der Bauern dies
Hälfte des
Spruch: Pauli, Bekehr
Winter her.

inters hinter uns, wenigſtens lautet ein alter
halber Winter hin, halber

Aus Provinz und Reich
Neuer ſtellvertr. Amtsvorſteher.

Altyanſtädt, 23. Jan. Den

Mittwoch und Sonnabend von 24 Uhr im Konſumverein
Sprechſtunde ab.

Mietsbeſtenerttug mit 25 Prozent.

Halle a. S., 23. Jan. Der Magiſtrat
beſchloß, zur Schaffung von Neubauten eine Steuer von
25 Prozent der Mieten als Wohnungsneubaugabgabe einzu-
führen. Er errechnet daraus für das laufende Jahr einen
Ertrag von 27 Millionen Maxk. Die in Halle beſtehenden
Kleinbauvereine haben ſich verpflichtet, in dieſem Jahre
524 Wohnungen zu bauen, außerdem will die Jnduſtrie

und der Handel durch eine großzügige Selbſthilfeorgani- vwyork Herald“ zufolge, ſollſation gemeinnütziger Art zur Behebung der Wohnungsnot zwiſchen Amerika und Deutſchland c ein zweites Kabel

Dies neue Kabel ſoll bisbeitragen. Handel und Induſtrie wollen rund 40 Millionen
Mark aufbringen.

Beendeter Streit.
Schkeuditz, 23. Jan. Die Metallarbeiter der hieſigen

Gewerse haben am Freitag die Arbeit wieder aufgenom-F
men, nachdem die Differenzen, die zur Arbeiksniederlegung
kurz vor Weihnachten führten, beſeitigt worden ſind.

r

Zweifaches Todesurteil im Heidelberger
Mordprozetz.

des Raubmordes auf den

So wurde dieſer Tag beiſpielsweiſe in der Ober

die in allerlei Bauern

Poſten eines ſtellv
Amtsvorſtehers hat Herr Bretſchneider übernommen. Er hält

von Halle

Letzte Depeſchen
Amerika geht nach Genua

Waſhington, 24. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Die italieni
zurückkehren, werden hoffentlich nach Kräften dafür ſorgen, ſche Einladung an die Vereinigten Staaten, ſich an der
daß auch im Regierungsbezirke Merſeburg der Winterſport Konferenz von Genua zu beteiligen, wurde geſtern im

Kabinettsrat wiederum erörtert.

etzte.

Der heutige Dollarſtand.
Berlin, 24. Jan.

eute mittag 12 Uhr 2121

Regelmäßiger Bahnverkehr mit Leipzig-
Leipzig, 24. Jan.

h

genüber ablehnend verhält.

Iportes von Lebensmitteln ſchwere Verluſte gezeitigt.

Ein endgültiger Beſchluß
iſt noch nicht gefaßt worden, weil man die Berichte der Bot-

Feiertag der ſchafter in London und Paris abwarten will. Daß der Be
des Apoſtels ſchluß zuletzt für eine Beteiligung lauten wird, kann man

Paulus geweiht, der an dieſem Tage im Jahre 36 von einem Fſchon daraus ſchließen, daß der Handelsminiſter Hover, der
Saulus ſich zu einem Paulus bekehrte und aus dem ſtreng- für Genug vorgeſehene Delegierte, dem Kabinett bereits

das amerikaniſche Programm für die Konferenz auseinander-

(Eig. Drahtber.) Der Dollar ſtand

(Eig. Drahtber.) Da bisher nur die
Arbeiter in den Reparaturwerkftätten die Arbeit eingeſtellt
aben, konnte der Verkehr auf dem Leipziger Hauptbahn-

hof in unveränderter Weiſe aufrecht erhalten werden. Sämt-
liche Züge verließen Leipzig ziemlich fahrplapmäßig und
es iſt damit zu rechnen, daß der Verkehr ſich weiter ge-

ſich der gregelt abwickelt, da das Fahrperſonal ſich dem Streik ge

Die wirtſchaftlichen Folgen des Eiſenbahnerſtreiks
Dresden, 24. Jan. Der Streik der Eiſenbahner hat,

abgeſehen von den durch den Fortſall des Perſonenver-
kehrs entſtandenen ſchweren Schaden, bezüglich des Trans

Die
Jauf dem Bahnhof verladenen, zum Abrollen beſtimmten

S agenvaynern haben am Montag außer in Zwickau auch d
Straßenbahnangeſtellten in Plauen i. V. die Arbeit nied
gelegt. Beſonders empfindlich war die Arbeitsniederlegun

des Perſonals der Ueberlandbahn Hohenſtein-ErnſtthalL
gauOelsnitz, die ohne Ankündigung am Montag früh erfol
iſt. Dadurch waren zahlreiche Bergarbeiter verhindert, ihr
Arbeitsſtätte zu errichten, ſo daß ein Teil von dieſer
nicht in die Gruben eingefahren iſt.

Jn Leipzig droht der Streik der Straßenbahner aud
auf die übrigen ſtädtiſchen Werke überzugreifen. Die Art
ſeiter der ſtädtiſchen Gas-, Waſſer- und Elektrizitätswerke
haben in einer Urabſtimmung mit überwältigender Mehr
heit beſchloſſen, gleichfalls in den Streik zu treten, falls
der am Dienstag erwartete Schiedsſpruch für die Straßen
bahner kein befriedigendes Ergebnis zeitigt.

Rieſenunterſchlagungen in der Zeitzer Zuckerfabrik.
Le -zig, 24. Jan. Jn der Zuckerfabrik Zeitz ſind

umfangreiche Unterſchlagungen entdekt worden. Von zwei
Angeſtellten ſind über 4000 Zentner Trockenſchnitzel im
Werte von 500 909 Mark heimlich aus der Fabrik verſchoben
worden. Außer den beiden Beamten wurden auch ihre

JAbnehmer, eine große Anzahl Landwirte und Kauflente,
verhaftet.

Großfeuer in Berlin.
Berlin, 23. Jan. Am Montag vormittag brach im

Hauſe Seydelſtraße 29 zu Berlin ein neues Großjſeuer
u8, das ſeinen Urſprung in der lithographiſchen Anſtalt

von W. Hallwachs hatte. Dort hatte ein junger Angeſtellter
alte, mit Petroleum getränkte Putzlappen in den Ofen
geworfen, worauf eine Stichflamme entſtand und in der

Nähe befindliche, leicht brennbare Materialien in Brond
gerieten. Das Feuer verbreitete ſich mit großer Geſchwin
digkel über die Räume der lithographiſchen Anſtalt, über

die Treppen, das Treppenhaus, und ergriff auch die im
S 2. und 3. Stodwert untergebrachten Geſchäftsräume einer
S Ahrenhandlung, einer Buchbinderei und einer Pofamenten
Siabrik. Die Löſcharbeiten wurden durch den ſtarken Froſit
ſehr erſchwert.

Faroßen Mengen von Gemüſe und Kartoffeln ſind er
froren, ebenſo mehrere Waggons mit lebendem Vieh, deren
Weitertransport von den Streikenden abgelehnt worden war.

Arthur RNikiſch f.
Leipzig, 24. Jan.

getretener Herzſchwäche geſtorben.

Die K. P. D. ſäubert.

aus der Partei.
Noch eine Kabelverbindung mit Amerika.

Paris, 24. Jan. Dem
füber die Azoren gelegt werden.
Oktober 1923 gelegt ſein.

Stellung des engliſchen Kabinetts
zum Garautieabkommen.

Paris, 24. Januar. Es beſteht Grund zu der Aun-

engliſch-frranzöſiſchen Abkommen folgendermaßen Stellung
zu nehmen:
verſtanden erklären, die Dauer des Abkommens zu ver-

ESlängern und ſie möglicherweiſe auf 30 Jahre feſtzuſetzen,
Heidelberg, 23. Jan. Die Geſchworenen haben nachFobwohl ſie dieſen Zeitraum für zu ausgedehnt halte.

ijanger Beratung die Frage auf Meineid bejäht, die des würde
Raubmordverſuchs auf Ingenieur Link verneint und die

Oberbürgermeiiſter Buſſe und

Sie

zu geben, obwohl ſie dies nicht als unbedingte Notwendigkeit
den Bürgermeiſter Werner mit Ja beantwortet. Daraufſanſehe. Eine Militärkonvention würde ſie ablehnen, ebenſo
beantragte der Staatsanwalt, den Angeklagten zweimal zum die Ausdehnung des Abkommens auf einen gegen Polen ge
Tode, ferner zu eitem Jahre Zuchthaus wegen Meineids, richteten Angriff.
ſowie dauerndem Ehrenrechtsverluüſt zu verurteilen. Der
Angeklagte ergriff ſodann noch einmal das Wort und rief
aus: „So wahr ich hier vor Jhnen ſtehe, ich bin nichtgzäie Verhandlungen zwiſchen Lord Curzon und dem franzö
der Mörder! Verzeihe es Jhnen ein höherer Richter!“

Der Gerichtshof zog ſich hierauf zur Beratung zurüd
und verkündete dann folgendes Urteil:

Der Angeklagte Leonhard Siefert wird wegen zweier
Raubmorde zweimal zum Tode verurteilt.

Ferner wird erkannt auf dauernden Verluſt der Ehren-
rechte, ſowie wegen Meineids auf 1 Jahr Zuchthaus. Die
Koſten des Verfahrens trägt der Angeklagte, bis auf die be-

ſiſchen Botſchafter aufgenommen werden.

Rüſtungseinſchränkungen in England.
London, 24. Jan. Auf Grund der in Waſhinton getrof-

fenen Vereinbarungen
rüſtungen hat das Arſenal von Roſyth Weiſung erhalten, die
tach dem alten Marinebauprogramm vorgeſehenen Arbeiter

ſonderen Koſten im Falle Link, die der Staatskaſſe zur Laſtſgahl einzuſchränken und jede Woche 200 Arbeiter zu ent.
jallen. Nach der Verkündung des Urteils wurde der Ange-Flaſſen, ſodaß nach drei bis vier Monaten nur noch 2606
klagte ſofort abgeführt.

Das Arbeiteprogramtnt der Mitteldentſchen Ausſtellung 1922.

Magdeburg, 23. Jan. Nach großzügig angelegtem
Organiſationsplan findet vom Juni bis September 1922
zinſchließlich in
kung des Wiederanfbaues ſtatt.

gut, ſowie Muſteranlagen in Siedelungs- und Kleinwoh
nungsbau ſchaffen. Die „Sozialfürſorge“ umfaßt alles
Wefentliche von der Säuglingsfürſorge bis zur Kriegs
beſchädigtenFürſorge, das Verſicherungsweſen, das Heil-
weſen einſchließlich der mediziniſch-techniſchen Jnduſtrie,
weiterhin die Nahrungs- und Genußmittelkontrolle, ſowie
ſpezielle Wohlfahrtspflege.

Die 3. Abteilung „Arbeit“ wird ſowohl nach der
theoretiſchen als auch nach der praktiſchen Seite hin für
die geſamte deutſche Arbeit ausgebaut. Das Programm
zliedert ſich in Rohſtoffwirtſchaft, Verkehrsweſen, Kommunal-
wirtſchaft und Jnduſtrie. Was die Jnduſtrie anbetrifft,
v bleibt die Ausſtellung lediglich auf das mitteldeutſche

irtſchaftsgebiet beſchränkt. Jnduſtrierohſtoffe, Halb und
Fertigfabrikate erſcheinen nach Branchen geordnet. Die
igentliche Rohſtoffwirtſchaft wird durch Land und
orſtwirtſchaft, Berge, Hütten und Salinenweſen, Energie

Arbeiter in dem Arſenal verbleiben. Dies ermöglicht Er-
parniſſe von jährlich 100 Millionen Pfund Sterling. Aller.
dings iſt zu berückſichtigen, daß die entlaſſenen Arbeiter,
venn ſie keine andere Beſchäftigung finden, Anſpruch auf

Magdeburg die große Ausſtel- a Arbeitsloſenunterſtützung haben werden.
Die Miama wird

in ihrer erſten Abteilung „Siedelung“ ein Muſter-
wirtſchaft chemiſche Jnduſtrie was heute der beſonderen
Beachtung wert iſt Abfallverwertung gekenn-
zeichnet. Das Verkehrsweſen erſtreckt ſich auf Modelle und
Anſchauungsmaterial in Binnenſchiffahrt, Eiſenbahn- und
Straßenbahnweſen, Kraft-, Luft- und Poſtverkehr. Die Ab-
teilung „Kommunalweſen“ bezieht Straßen- und Ka-
naliſationsanlagen, gewerbliche Einrichtungen, Feuerlöſch-
weſen, Kommunallebensmittel verſorgung uſw. ein. Die
Sonderausſtellung erſtreckt ſich auf die verſchie-
denſten Gebiete wie „das Handwerk“, „Kunſt und Kunſt-
gewerbe“, Dorf- und Waldſchule, „Friedhofkunſt“, „Sport
und Spiel“, „Die Reklame“, und auf die Jntereſſengebiete
der Frau in einer Sonderveranſtaltung „Die Frau“.

Ausdehnnug des Straßenbahnerſtreiks in Sachſen.

t Leipzig, 24. Jan. Angeblich aus Solidarität mit
den ſeit Donnerstag vergangener Woche ſtreikenden Leipziger

Berlin, 24. Jan. Der Zentralausſchuß der kommu-
Iniſtiſchen Partei beſchloß geſtern abend laut „Roter Fahne
den Ausſchluß der Parteiführer Braß, Friesland, Maltzahn
und von 28 Unterzeichnern des Aufrufes der Oppoſition

nahme, daß das Londonerr Kabinett entſchloſſen iſt, zum

ſich bereit finden, dem Abkommen gegenſeit!ge Wirkung

über die Einſchränkung der See

möglich wieder herſtellen zu laſſen.

Die Schläuche vollkommenzefroren und kaum zu dirigieren.
waren außen

Zum Brand der Sarottifabrit.
Verlin, 24. Jan. Der Aufſichtsrat der Sarvttiaktien

geſellſcheft hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die
HHurch Feuer ſchwer beſchädigte Fabrik ſo ſchnell wie irgend

Die Fabrikation ſoll
alsbald in anderen Betriebsſtätten fortgeführt werden.

(Eig. Drahtber.) Prof. Dr. Arthur e
Nikiſch, der an Grippe ſchwer erkrankt war, iſt infolge ein

Die engliſche Regierung würde ſich damit ein

von Cuxhaven nach Sylt. Da keinerlei Brennmaterial
der Jnſel iſt, ſo ſteht
Iſtrophe. Nach einem ſoeben aus Berlin eingetroffenenAm Dienstag oder Mittwoch ſollten im Foreign offiee d ph 6 wewer

S Seen anzulaufen,

Sin Leipzig bleibt beſtehen.

den 13.

Rieſenfehlbetrag in ver Gemeinde Coswig.

Coswig, 24. Jan. Das graue Elend hat unſere
Stadtväter gepackt angeſichts des Fehlbetrages von nicht
weniger aus 878 000 MWark, für den im Haushaltsplan
4922/23 keine Deckung vorhanden iſt.

Ende des Uhrenarveiterſtreiks,

f. Stuttgart, 24. Jan. Die in Donaueſchingen unter
Mitwirkung der württembergiſchen und badiſchen Regierung
geführten Verhandlungen haben zu der Beendigung des
Schwazwälderr Uhrenarbeiterſtreiks geführt. Ein großer Teil

der Betriebe hat bereits am Montag früh die Arbeit mia-
der aufgenommen.

Exploſion in einer württenbergiſchen Putverfabrir.

Stuttgart, 24. Jan.
Pulverfabrik Adolf Furth bei Oehingen wurde das Gebäude
vollſtändig in Trümmer gelegt, und die Nedengebäude beſchä
digt. Das Unglück ereignete ſich zu einer Zeit, in der die

Arbeiterſchaft nicht anweſend war, ſodaß Menſchenkeben nicht
zu beklagen ſind.

Sylt ohne Verbindung mit dem Feſtlande.
F Weſterland,

Januar
24. Jan. Die Jnſel Shylt iſt ſeit Freitag
ohne Verbindung mit dem Feſtlande.

Die zwiſchen Sylt und Feuerſchleuſe verkehrenden Dampfer
haben wegen des Eisganges und niedrigen Wafſſerſtandes
den Verkehr einſtellen müſſen. Die auf dem Dampfer „Troya“

befindlichen Paſſagiere mußten zu Fuß über das Eis näch
Feuerſchleuſe zurück, desgleichen die Poſt. Ein Sonderdamp-
fer der Hamburg-Amerika-Linie bringt Poſt und Paſſagiere

auf
die Bevölkerung vor einer Kata-

e

Arie
und Dergramm iſt der Wiederaufban der Strandmaner

Kurpromenade geſichert.

Großes amerikfaniſches Kanalbauprvjekt.
Waſhington, 24. Jan Gegenwärtig wird der Plan

erwogen, die großen Seen im Norden der Vereinigten Stag-
en durch einen großen Kanal mit dem St. Lorenzſtrom in

Tanada zu verbinden. Hier würde den Seeſchiffen ermög-
icht vom St. Lorenzſtrom aus alle Häfen an den großen

dort amerikaniſche Ackerbau-
duſtrieerzeugniſſe zu laden und nach allen Ländern der
Welt zu transportieren, ohne daß eine Umladung nötig ſein

Ivürde.

D e
Kunſt und Wiſſenſchaft

Die Deutſche Bücherei
Das Reich hat fich bereit er

klärte, den von ihm bisher für die Deutſche Bücherei ge
währten Zuſchuß von 500 000 Mark auf eine Million
Mark zu erhöhen. Ferner wollen der ſächſiſche Staat, die
Stadt Leipzig ſowie der Börſenverein der deutſchen Buch-
händler ihre Leiſtungen für die Deutſche Bücherei nach
Kräften vermehren. Ferner iſt vereinbart worden, daß die
deutſchen Büchereien, die ſich jetzt keine Bücher anſchaffen
können, im Bedarfsfalle von der Deutſchen Bücherei eine
Anzahl Werke für einige Zeit zur Verfügung geſtellt er
halten.
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&amilien Kachrichten.

Verlobt. Hedwig öffentgronnsiede mit Ernſt Bu wer len r
ig, Lehrer, Bad Bibra. pachtung der Jagd in dem

Geſtorben. Diſchler Lane ulchaſtlichen Jagdbe

ſteſter Paul Zembrod, zirk der Gemeinde MichSchkeuditz: Gärinereibe': igz iſt auf Sonnabend
Hermann Klepzig, Schßeu hen 28. Jannar 192
ditz; t. ohi Richard Koch, nachmittag 3 Uhr im
69 9., Wehlitz: Frau hieſig. Gaſthanſe feſtgeſetzt.
Auguſte Keil 77 J, Sauch- Michlitz, d. 10 Januar 1922.
tedt; Witwe Fatharina
udregs, 71 J., Querfurt Der Jagdvorfteher.

Ab n Hochgräf. 75 J. Pühtzſchler.
Weißenfels Geh. Juſtiz

rat r. er. Otto Vo e, M

für

J, Paumburg: Zugführer Makuſatur hat abzugeben Ha
aul Witier, 39 7,17Rentner Kari Uerſeburger TageblattMücheln

Bekanntmachung.
Manrfahtuwaten Geſchäft

oder Unternehmen verwandter Brauche

Annahmeſtelle
Hohilſaum, Pliſſee, Stoffknöp e, Langu

Meldungen erbitten die
Mitteldeutſchen Gticherei-Werkſälten,

Zwgugs
Verſteigerung.

Im Wege der Zwangs
vollſtreckung ſoll am

9. Februar 18922,vormittags 10 ühr,

an der Gerichtsſtelle
Zimmer Rr. 19 verſteigert
werden

kaufen Sie ain billigſten bei en.
Kithe Thieme Leiyzi, n i

Sporergaſſe 10, getragener Eigentümer dem
Tage der Eintragung des
Verſteigerungsver merkes:

Anzüge,
Alſter, Paletots

öchlüpfer,
Hoſen, Weſten

übernimmt für uns eine

leiderſtiſcereien jeder Hrt:

etten, Knopſflöcher uſw.

Stößwitz.Fiſcher, 89 J

m on nen Umtovlatt der Stadt J
Merſeburg wird der I. Nachtrag zur Orts-
ſſa ung betr. die Entrichtung von Beit'ägen
zur Herſtellung und Unterhaltung von An- J
kagen, die den öffentlichen Intereſſen dienen
vom März tu2l ViI. 2025/20 veröffent-licht werde t.

Merſeburg, den 19. Januar 1922.
„vil. 1875/21. Der Magiſtrat.

Yerinögensſtand am 30. September 1921.
Ak iva,.

Kasvwenbes 1 o eCucthahen bei der Goa.- t.
2578.31 M.

Direktor Paul Oswald
Bachmann in Leipzig Hotel
Continental, eingetragene
Grundſtück, Gemarkung

3.
a) Parzelle 115 Acker von

Plan 51, 4ha 25 ar 10
qm groß mit 18,55 TalerVrundſtegerreittertrag.

Parzelle 116: u von
Plan 51 79 ar r
oroß mit 7,78 Ta
Grundſteuerreinertrag,

c) Parzelle 118: Acker von
Plan 51, 6 ar 70qm groß,
Reinertrag 0.55 Taler.
Seht dſſeuermuilerroſ

Art. 60.
Merſeburg, d. 2. Nov. 1921.
Amtsgericht, Abteil 1

Erfinder eraufkl. Bro
ſchüre gratis.

Patent-JFna. Ebel,

chunwaren bacer

öpttharütstrage

lnh. Willy Ehrentraut.

es que S Etadttheater Halle.
2 g. Witwoch, abds. 7 Uhr
S J Die neugierigene FrauenS z z. r

ThaligTheater.

2 Mittwoch, abds. 7'/, Uhss e Wer eingebitdetoS 4 z KrankoS s v 5 [Heiratsantrag.) aS 3 3 Donnerstag, abs 7 Uh
352 Der eingebiidete

s 3 KrankeS [Heirat antrag.

Breslanu, Poſenerſtr 55

Donnerstag den 26. d. Mis.
abends 8 Uhr

Verſammlung
im Gaßhof „Halber Mond“.Wichtiger Tagesordnung wegen zaht

reiches Er cheinen erforderlich. O SFclctinge ſind hiermit eingeladen. Der Vorſtand.

Deutchvölkiſcher Ghuß u. Trutzhund

Merſeburg.

Donnerstag, den 26. Januwar,
abends 7 Uhr, ſpricht im Saale dei

„Kaſino“, Merſeburg
der Bergarbeiter Heinrich Dölle

über:a in lagfender Rechoeng
6) gen Ken Kündigeag 3 39 /92.557 o

Forderungen an Mitglioin la o v r denen I 885. um Ball u. zur Tann
fosth et Dacleune 19 633.44

Be egil uc CGesct abes bei der Gea.-Bäant 2000.

Ceate.-Gea. 209
i i htangsg 4 Bad a om J e Damen- StrümpfeKrieg eien:Abrchreidung Fror. des Nenge ertes

Kali r estese er Aale
r lade schwarz weiß farbig prima Meacco Seidenflor SeideWenn bestens bewährte Qualitäten zu wirklich billigen Preisen.Seome éer Abtire 131 249. 19 M.

Paesiva. Sohr große Auswahl.Ooechtſisguthaben:

a) verhleibender r u a a n J u e
augecheideuder Mitglieder M. 83 h 9 h h 8 a lsech. a S

e58 en 1433.31Retriedertckläge e 8 Ilk ttu an r S 24 (65. a 0 rs e 8arten in laufeg 1.33 Aen e 33.72 126 504.77 Seidene Bänder für Sohloſton
Vecwaltangekostenrdekets iä 50).sh. i 7 e und Sohsrpon.Summa der Paesivra ſ91 249. 19 M.G dem J neawe agete Farbensortiment.Bürgeenafteo nd s0getige Vecpüichtongen c

Mitguoderbewegung:
Zahl Betrag Betrag Markt 19. eS Mitgi.d. Rab.- Toleun nglieder n re summen Spar- Vereins e on

siagg am Agiane d. Gesch ältejahires 1920121 25 A. 1080 M. 1080 lnhaber: Bernhard Taltza.
Zucaag in aute d. v J 60 b60609
Abgane ich Enafe d.Siaud am Ende des

Möblertes zimmer
zufür ſofort oder ſpäter ge möbl. Zt mer mieten

25 u 11 400
Waſendort, den 15. Annvar 1022. e c

Wnan vpur- uod Haerlernskasuo Wal'endorf und Vmnwegend
Gegossenschaft mit beschräukter Häaftolticht
zu e eunderf bot Abrsoburg.

Günther Schemgng. Hiemisch.
Cin getragene

T e

m 7
a v

In unſeren Stallungen Periticherſrahe s
h lind ein che re

titrttunn-,

wwnninii

pwe e ſang hottragende

Kühe und Färſen
Teil Herdinchtiere, zum preiswertenVeri auf eingetroffen.

Houptgenohenſchaft für
Bighnerwertung e, G. m. 6, h

h (WSandwiriſchaftl. Organiſation)
e Halle a. 5,, Delitzſcherſtraße 8

Fernſpr. 6385.

en m
Mecleriage in Merleburg:

k. Hictelgier, gen v

WohlmutßInſiiu
Clobighaner

ſtraße 30

Elektro galvaniſche Heilapparate zur völlig

ſchmerzloſen Selbſtbehandlung für Nerven-.
Rheuma, Gicht und Geiſtes-Kranke. Er
krankungen der inneren Organe Gelähmte.

Schnelle Hilfe bei Erßältung.
Behandlung auch bei Greiſen und Reugeborenen.
Beurteilung ärztlicher Autoritäten und Referenz

liſten liegen auf.
Unverbindliche Vorführung im Jxuſtitut.
Sprechſtunden 8--10 vormittags.

Behandlung Verkauf Vermietung.

„Raus aus dem 3chlumaſſel“

Was dem Deutſchen uot tut.
Eintritt 2 Mark.

iLagern
(Vitte der Stadi) zu mieten geſucht. Offerten un
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r 33 4W Achtung S wenn dieselben meine Rauch-
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prima Aualität, ſowie

mildgeſalzene

Schweineleher
z. Hausſchlachten einpfiehlt
zu dem billigſten Tagespreie

Bernh. Cieſtolka,
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Alle Sorten



V J ä

andere wöchentliche Sitzungen, mitunter ſogar mehrere in

zweifellos beſtechend. Die Finanzen der Stadt werden ge

an Sitzungsgeldern verurſachen, beſonders wenn die Diäten

neigt, in ihren Kommiſſionen die meiſte Arbeit leiſten zu

ung ihre Rechte auf Kommiffisnen übertragen.

dieſer ungeſetzliche Brauch war ſeit mehr als fünfzig Jahren

vor einiger Zeit auf die Unzuläſſtgkeit derartiger Ueber-
trogungeint hingewieſen hat, wären eigentlich alle Beſchlüſſe
der Kommifſionen, die ihnen geſezlich nicht zuſtehen, ungültig
geweſen uerd müßten wiederholt werden, wenn das techniſch

Beilage zu Ar.

Eine ſeltſame Geſchichte.
In faſt allen Städten pflegen ſich die Stadtverordneten

berſammlungen dadurch zu entlaſten, daß ſie gewiſſe Be-
willigungs- und Beſchlußrechte an ihreKommiſſionen, be
ſonders die Finanzkommiſſion, übertragen. Deren Beſchlüſſe
gelten dann ſtillſchweigend als von der Stadtverordneten
verſammlung übernommen. Geſchähe das nicht, dann müßte
die Zahl der Vollſitzungen des Stadtparlaments erheblich
vermehrt worden. Je mehr Rechte den Kommiſſionen über-
wieſen werden, um ſo weniger Vollſitzungen machen ſich
uölig. So erklärt es ſich, wie manche Stadtverwaltungen
mit verhältnismäßig wenig Sttzungen auskommen manche
großen Städte mit Pauſen von 46 Wochen und daß
jeder Woche, anſetzen müſſen. Das Uebertragungsſyſtem iſt

ſchont, da Vollſizungen mit der Neigung der Herren Bürger
vertreter zu Weitſchweifigkeiten viel mehr Zeit beanſpruchen
als Kommiſſtonsſitzungen und dadurch erhebliche Ausgaben

näch der Sitzungsdauer bemeſſen ſind. Jn Kommiſſions-
ſitzungen wird in der Regel ſachlicher und leidenſchaftsloſer
gearbeitet.

Eine Stadtverordnetenverſammlung aber, die dazu

laſſen, entzieht einen weſentlichen Teil ihrer Berotung der
Heffentlichkeit. Vor allem aber ſchmälert ſie ſich ſelbſt ihr
Hauptrecht, das Beſchlußrecht. Nun darf aber nach einer
miniſteriellen Eutſcheidung keine Stadtverordnetenverſamm-

Die Städte defanden ſich damit in einem Dilemma, denn

Gewohnheltsrecht geworden. Nachdem nun das Miniſterium

überhaupt möglich wäre.
Aber auch die Ausführung aller Beſchlüſſe durch die

Slabtverordnetenverſammlungen ſtößt auf Schwierigekiten,
und fo hat man ſich zu einem neuen Syſtem bekannt, von
dem man noch nicht recht weiß, ob es die Zuſtimmung des
Miniſters finden wird.

Dieſes Syſtem beſteht darin, daß die Beſchlüſſe der
Kommiſflönen, die von der Stadtverordnetenverſammlung
übernvinmen werden follen, in Liſten zuſammengeſtellt, den
Stahlverordneten vertraulich unterbreitet werden. Die Stadt
verordnetenverſammlung tritt den BVeſchlüſſen dann de
Pattelos bei. Nur auf Antrag wird darüber beſchloſſen,
vb über den einer vder den anderen Gegenſtand verhandelt
werden foll. Da ein ſolcher Antrag notwendigerweiſe be
gründet werden muß, um eing Mehrheit zu finden, entſteht
die nene Schwierigkeit zu verhindern, daß in dieſer Be
gründung durch eine Oppoſition die vielleicht geheim zu
vleibende Angelegenheit vorzeitig üffentlich begkunt wird.

Es geht doch nichts über den Parlamentarismus in
den Stadtverordnetenverſammlungen.

Die Komödie
ger HKommuniſtiſchen Rußlandhilfe.

Der AVC wird geſchrieben: Die Kommuniſtiſche Partei
erheb in gül ihren Organen ein wüſtes Geſchrei von der
„Hroßen Hilfe, die angeblich die Kommuniſtiſchen Partei
vrtzänifationen in Deutſchland den Hungernden in Sow-
jetruſland zuteil werden laſſen. Jede Nummer der „Noten
Fahne iſt gefüllt mit langen Aufrufen, wie „Helft unſern
hundernden Brüdern“, „Neitet Sowjetrußland uſw. Die

s 1 beſagt, daß die Volksſchulen Gemeinſchaftsſchulen ſind,

20 des Merſeburger Tageblattes

deutſche kommuniſtiſche Preſſe berichtet von allerhand Hilfs
ſchiffen, die nach Petersburg abgegangen ſeien, wobei in
allen Einzelheiten die verladenen Mehl- und Konſerven-
mengen, Medikamente und chirurgiſche Jnſtrumente aufge-
zählt werden. Zu derſelben Zeit, wo die deutſche kom-
muniſtiſche Preſſe an allen Ecken von den angeblichen großen
Hilfsaktionen der deutſchen kommuniſtiſchen Organiſationen
zu berichten weiß, wird auch in Sowjetrußland ſelbſt
eifrig die Werbetrommel gerührt. Die ruſſiſche bolſchewiſtiſche
Preſſe ſtellt es ihrerſeits auch ſo dar, als ob die Kom-
muniſten der ganzen Welt unendlich viel für die
Hungernden in Sowjetrußland le iſten, natürlich nicht ſo
viel, wie die gute edle Sowjetregierung ſelbſt, die ſich in
rührendſter Weiſe der Hungernden annehme. Jn Wirklichkeit

Sowijetregiernng gibt unendlich viel mehr für das Kriegs-
reſſort oder die Alkruſſiſche Mordkommiſſion (Tſcheka) aus,
als für die unglückliche, hungernde, ruſſiſche Bevölkerung,
decen Maſſenſterben die Sowjetmachthaber ſelöſt verſchuldet
haben. Aber auch die Behauptung der deutſchen kommu
niſtiſchen Preſſe, daß die Kommuniſten in Deutſchland un
endlich viel für die Hungernden in Rußland tun, iſt durch
und durch unwahr. Wie verhält es ſich nun in Wirk-
lichkeit Die kommuniſtiſchen Parteien der ganzen Welt ſind
in Wahrheit die Blutegel, die dem ruſſiſchen darben
den Volke den letzten Blutstropfen abzapfen. Un-
zählige Hunderte von Millionen gehen, teils durch die aus-
ländiſchen bolſchewiſtiſchen offiziellen Sowjetvertretungen,
teils durch Vermittlung des in Berlin immer noch ungeſtört
äklegal arbeitenden Weſteunrvpäiſchen Sekretariats, dem die
Herren Dr. Reich und Mirow naheſtehen, an die kommu-
niſtiſchen Pfründenempfänger in alle Länder der Welt. Das
ruſſiſche Volk ſtirbt vor Hunger dahin und ſeine Peliniger
und Unterdrücker ſenden Monat für Monat Rieſen-
ſammen nach Weſteuropa zur Unterſtützung der
kommuniſtiſchen Bewegung und betteln zur ſelben
Zeit um Hilfe für das darbende ruſſiſche Volk! Weiter kann
dee Wahnſinn wirklich nicht gehen. Der Deutſchen Kom-
muniſtiſchen Partei ſind die Zuwendungen aus Mos-
kan zwar in letzter Zeit ſtark beſchnitten worden und die
K. P. D. erhält nur noch vier Millionen Mark monat-
lich, aber immerhin reicht dieſes Geld noch immer aus,
um ein Heer von politiſchen Hochſtaplern und Verbrechern
und einen großen Parteiapparat zu unterhalten. Die beſte
Hilfe für die Hungernden in Rußland wäre der Ver-
z ich t auf die ruſſiſchen Staatsgelder, die von den kom-

„proletariſche Solidarität der weſteuropäiſchen Kommuniſten

denn noch nicht. u e
Deutſcher Reichstag

Verlin, 23. Januar 1922. Zum Schriftführer für den
Abg. Dr. Pfeiffer (Zentr), der als Gefandter nach Wien
gegangen iſt, wird Frau Teuſch Köln (Zentr.) gewählt.
Dem Reichstag wird das Schreiben des italieniſchen
Botſchafters vorgelegt, durch das die dentſche Regierung
zur Wirtſchafts- und Finanzkonferenz nach Genng ein-
geladen wird.

Der Geſetzentwurf über den Verkehr mit aus
ländiſchen Zahlungsmitteln, durch den die wilde
Deviſenſpekulation eingedämmt werden ſoll, wird in 2. und
3. Leſung angenommen.

Auf der Tagesordnung ſteht dann
vie erſte Beratung des Reichéſchulgeſetzes.

ſoweit ſie nicht Bekenntnisſchulen oder bekenninisfreie Schu-
len bleiben oder werden. Die bekenntnisfreien

iſt das alles Blüff, Lug und Trug. Die ruſſiſche

muniſtiſchen Sowjetmachthabern unterſchlagen und nach Weſt
europa weiter geleitet werden, aber ſo weit geht die
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ſind entweder welkliche or er Weltanſchauungsſchulen. J
der Gemeinſchaftsſchule iſt Religionsunterricht ordentliches
Lehrfach. Beeknntnisſchulen ſind zuläſſig, wenn zur gemein
ſcheftlichen Pflicht des Bek nntniſſes eine Körperſchaft des
öffentlichen Rechtes beſteht. Weltliche oder Weltanſchauu
ſchulen ſtnd die Volksſchulen, die Religionsunterricht i
erteilen. Jnnerhalb einer Gemeinde ſind zur Stellung e
Antrages auf Einrichtung von Bekenntnisſchulen oder be
kenntnisfreien Schulen die Erziehungsberechtigten befugt

Abg. Hellmann (Soz.) begrüßt es, daß in demEntwurf enduch die weltliche Schule das Licht der Mrk
lichkeit erblickt hat. Er bedauert aber, daß viele wichtige
Beſtimmungen dem Landesrecht vorbehalten bleiben.
Redner be ft den Entwurf namentlich deshalb,
welcher für den Religionsunterricht ein ausführlicher Antrag
der Erziehungsberechtigten notwendig ſein ſollte. Trotzdem
wünſcht er keinen neuen Regierungsentwurf, ſondern Ueber
weiſung an den Dreißigerausſchuß.

Abg. Rheinländer (Zentr.) betont, daß ſeine
Stellung in allen Punkten der des Vorredners grundſätzlich
entgegenſtehe. Die Beſorgnis um die Religionsſchule iſt in
dem gläubigen Teile unſeres Volkes ſeit der Revolution
nicht mehr gewichen.

Wir wollen gottesfürchtige deutſche Menſchen erziehen,
die ihr Land kennen, lieben und über die Volksgemeinſchaft
hinaus alle Menſchen als Prüder anerkennen. Zu dem
Schulkompromiß ſind wir gezwungen worden, weil man die
pflegen, und die über den Kreis dieſer Volksgemeinſchaft
konfeſſionelle Schule damals einfach in die Wolfsſchlucht
werfen wollte. Die Eltern ſind durch das Gebot Gottes für
die Erziehung ihrer Kinder verantwortlich gemacht.

Tie Zurückſetzung der Bekenntnisſchule iſt unerträglich,
ſie wird geradezu als Stiefkind behandelt. Auch anf
dem Gebiete des Schulweſens muß die Sigenart der deutſchen

geſetzliche Feſtſetzung der Zahl der Religionsſtunden und
etegtise Regelung und Klärung des kirchlichen Viſitations
rechtes.

Abg. Mum m (D.-N.) hält das Geſetz für eine brauch-
bare Grundlage trotz mancher ſchwerer Bedenken. Nur die
chriſtliche Schule kann in Frage kommen. Nur ſie kann ge
ſchloſſene Charaktere erziehen. Heute gehören ſchon 50 Pro
zent aller Lehrer und Lehrerinnen dem chriſtlich- nationalen
Lehrerverbande ar. Jn Hannover haben ſich 93 Prozent
für die Beibehaltung des Religionsunterrichtes ausgeſprochen
Wir wollen auch die Bekenntnieſchule, aber da, wo die
chriſtlichen Simulianſchulen beſtändig find, wie in Naſſau.
da wollen wir ſie erhalten, weil ſie uns wertvoller er
ſcheinen, als die religionsloſe Schule. Der Redner fordert
Berückſichtigung anch der kleineren Religionsgemeinſchaften
Die Eingabe zur Erhaltung des Religionsunterrichtes hat

Die Zukunft gehört der chriſtlich-nationalen Schule.
Abg. Runkel (D.-V.-P.) ſtellt feſt, daß die beiden

Koalitionsparteien, Zentrum und Sozialdemskraten, den
Reglerungsentwurf am meiſten und ſchärfſten kritiſiert haben.
Der Redner äußert ebenfalls Bedenken gegen die Vorlage
die zum Teil gerade verfaſſungewidrig ſei. Das gilt be
ſonders von den Beſtimmungen, wonach die Simultanſchule
abgebant werden ſoll. Katgſtrophal wäre es, wenn jede

Urine Gemeinſchaft ihre eigene Veltanſchauungsſchule
aufmachen dürfe. Die Weltanſchauungsſchule iſt die größte
Gefahr für die Einheit in dem Geiſte unſeres Volkes. Es
iſt durchaus falſch, der Kirche nur weltliche Gelüſte gegen-
über der Schule zu unterſtellen. Die Schule iſt doch die
Tochter der Kirche. Wir wollen den Kindern chriſtlichen
Getſt einpflanzen. Wir müſſen das große deutſche Bildungs-
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7) (Nachdruck verboten.)
„Das war auch was Rechtes. Damals griff ich natürlich

zu, im ans der Miſere herauszukommen, aber nun ſitze ich
ſeit zwei Jahren in dieſem legen Schiff und ſehe, wie eine
Ratte nach der anderen abſchwimmt. Jch bin jetzt- zwanzig
Jahre alt, Salome wie lange dauert es denn, bis unſer-
eins über die Höhe iſt? Am Trapez noch fünf, im Sattel
vielleicht gehn

Und bis dahin kommt der Nabob, Kindchen.“
„Ja, wenn dit mir denn zeigen könnteſt! Wo wir einen

cernke Baben, will er uns nicht, ſchließlich müſſen wir mit
einem anſtändigen Handel vorlieb nehmen, Leg mir den
Treffkönig, das iſt ja wohl der Mann mit dem großen
Geldſack.“

Die Zigeunerin hatte ſchon das Kartenſptel genommen
und miſchie die Blätter zwiſchen ihren dürren Fingern. Das
geſchah ſo blitſchnell, daß Judieas mißtrauiſche Augen nicht
folgen konnlen, und dann lag das ganze Spiel in vier Reihen

ausgebreitet unter der Lampe. 8
So nie bengte ſich darüber.
„Alfo Hler: die Coeur-Dame, das biſt du.“
„Weißt du denn ſo gewiß, daß ich ein Herz habe?“

„Unſinn, ſtör' mich nicht; wenn ein Mädchen ſich die
Karten legen läßl, iſt immer das Herz dabei. Ja hm
der Trefftönig liegt gar nicht weit davon, aber hier iſt
etwas daztviſchen, das verſtehe ich noch nicht ganz.“

„Was denn?“
Der Pique-Pube.“

Pful, der ſchwarze Peier?“
Unglück bebentet er immer. Aber gibt es denn auf der

ganze n Welt einen Mann, der dich haſſen könnte?“
S gibt einen, der mich liebt, und den ich fürchte,“

ſagke Judieg nachdenklich. „Luis Sanchez hat mir ſeine
blutige Hand gngeboten, und ich wies ihn ab.“

„Das iſt ſchlimm, Kindchen. Jch kenne ihn, er hat ein
achſühtiges Cemüt.“

„Die Sulamith kennt ihn vielleicht noch beſſer. Aber

sonen

Kerl, dem die Weiber nachlauſfen wie die Katze dem Bal

„Weſten?“
„Ja. Geſtern unterhtielt ich mich freundſchaftlich mit

ihm, wie das unter Kollegen natürlich iſt, und da ging Luis
vorüder. Haſt du ſchon einmal geſehen, wie die Sulamith
ſich zuſammenkanert, bevor ſie anſpringen will? Jch meine
das Auge

Sie blickten auf die Uhr, die ſchon dicht vor Eins ſtand,
und Judica begann ſich zu entkleiden.

„Schlafen, das iſt das beſte bei ſolchen Gedanken;
ſchlafen, ſolange es Nacht iſt. Und tagsüber die Augen offen
halten ich ſage dir, Salome, unter den Zirkusleuten, die
man iminer als harmlos bezeichnet, ſpielen ſich mitunter Dra-
men gb; man könnte zehn Vorſtadtthegter damit gaus-

rüſten,“
Nach jeder Vorſtellung pflegte ſich ein Teil der Künſtler

in dem kleinen Reſtaurant zu verſammeln, das dem Zirkus
angebaut und in erſter Linie für die Bedürfniſſe des Publi-
kums beſtimmt war. Mitunter fanden ſich auch einige Kunſt-
freunde hinzu, meiſtens aber blieben die Mitglieder unter
ſich, und heute waren es ihrer nur zwei. Luis Sanchez und
Jwan Kaſanoff.

Der Bändiger und der Athlet waren bis zu einen gewiſ
ſen Grade miteinander befreundet ſetzten doch beide ihre
geſunden Glieder aufs Spiel, aber eine beſondere Neigung
verband ſie niht, es kannte ſogar keiner die Vergangenheit
des anderen; heute bei einem heißen Getränk, dem der Nuſſe
beſonders huldigte, brach indeſſen auch das letzte Eis.

„Jch will verdammt ſein, Luis,“ ſagte Jwan und legte
ſeine rieſige Fauſt ſchwer auf den Tiſch „ich will Granaten
aufknacken wie Nüſſe, wenn mir das mit Jhrer Vorliebe für
Beſtien klar iſt. Kreuzmillionendonnerwetter, Sie ſind ein

drian; ich ſehe es jeden Abend, wenn meine Arbeit getan
iſt und Jhre anfängt; Sie ſollten der Sulgmith aufſagen
und ein Rittergut heiraten. Wieviel Roſabriefe kriegen Sie
jeden Abend nach der Vorſtellung?“ e

Der Spanier lächelte. e
„Wenige, Jwan vielleicht weniger als Sie. Mitunter

ſchreibt ſo'n hyſtoriſches Frauenzimmer aber Rittergüter
hat keine zu vergeben. Mit meiner Vorliebe für die Ve-
ſtien hat das eine beſondere Bewandnis; bevor ich das Hand

„Wo war das, wenn ich fragen darf?“
„Jn Amerika.“
„Da bin ich noch nicht geweſen,“ bemerkte der Athlet und

ſchüttete ein Glas Wuttki in die Kehle, „aver ich habe mir
ſagen laſſen, daß man in Amerika nur vom Dollar auf
gefreſſen wird wenn man nämlich ſelsſt kelne hat.“

„Nicht überall,“ entgegnete Sanchez. „Jch war in
fernen Weſten, wo der Dollar noch keine Herrſchaft heat,
und ſagte den Grisliybär.“

„Der ſoll ja mang den Tieren fein, was unſereins unter
den Menſchen ſo'n Viehkerl. Taten ſie das aus Liebe
zur Sache, Luis?“

„Zuerſt aus Not. Jch war hinübergegangen, um mein
Glücg zu machen natürlich, dumm wie alle Greenhorns.
Jch kam unter den Schlitten, kaufte mir für die letzten Dol
lars einen Hinterlader und zog ins Felſengebirge. Ein
gebracht hat es mir nicht viel, denn das Fett des Grisly iſt
zwar was wert und die Prämie kommt auch Hinzu, aber die
Bieſter ſind nicht mehr ſo zahlreich wie früher. Dennoch
traf ich genug von der Sorte, un mich endlich in ſie zu
verlieben. Oder vielnehr: Einer verliebte ſich ſo heiß in
meine Perſon, daß er mich in die Arme nahm.“

„Schnurrig,“ ſagte der Rieſe „ich hätte ihn erdrückt.“
„Ja, Sie, Jwan dazu langte es nicht bei mir; aber

ich habe mit ihm gekämpft die Spuren davon ſind hier
an ineinenm Arm zu ſehen. Schließlich hatte er genug, und
bei der Gelegenheit erkannte ich meinen eigentlichen Beruf.“

Kaſanoff ſchaute nachdenklich in ſein Glas.
„Der eine kommt ſo, der andere ſo zu feinem Glück!

An der Wiege haben ſie nir's auch nicht geſungen, daß ich
jemals in meinem Leben Zentner wuchten ſollte

„Jn welchem Winkel des ruſſiſchen Reichs hat denn Jhre
Wiege geſtanden, Jwan?“

„Jch glaube, in keinem ich werde wohl hinter dem
Zaun geboren und an der Landſiraße groß geworden ſein
wenigſtens habe ich keine andere Erinnernng. Das iſt nicht
wie in Jhrem Vaterland, Luis, wo die Leute höchſtens zwei
Kinder haben bei uns geht alles in die MWaſſe, und um
den einzelnen kümmert ſich keine Menſchenſeerle. Mein Vater
ſtarb in Sibirien

„Carambak“
Es iſt gar nicht ſo ſchlimm, wie's gemacht wird; manfo lange er keine Macht über mich hat, iſt er mir auch nicht

pefähriich. Der andere freilib wecrk anfing, wollte ſie mich freſſen, und nun drehe ich den

Spieß um.“ l enden wankeeee

yat ſeinen Tee und man hat ſeinen Wutkt
(Fortfeknng folgt

er die Weimarer Verfaſſungsgrundlage verlaſſen habe, nach

Volksſtämme gewahrt bleiben. Der Redner fordert reiche

ſieben Millionen Unterſchriften gefunden, das



gut, das wir beſitzen, pflegen. Wir brauchen eine nativnale
Schule, wenn wir wieder hochkommen wollen.

Das Haus vertagt ſich auf Dienstag. Anfragen und
Weiterberatung des Schulgeſetzes.

Hreußiſcher Landtag
Berlin, 23. Januar 1922

Zur gemeinſamen Beratung kommen die Anfragen, die
ſich auf die

VPeſchwerden der Vewohner des Sagrgebietes
beziehen.

Miniſterpräfivent Vraun:
Die Militärbeſetzung des linksrhelniſchen Gebiet wird

für die Bevölkerung ganz unerträglich. Das diktatoriſche
Auftreten der Regierungskommiſſion bedeute die vollſtändige
Unterdrückung des Willens der Bevölkerung und die Aus
ſchaltung jedes Mitbellimmungsrechtes. Alle Bevölkerungs-
kreiſe des Sagnrgebietes hätten deshalb einmütig durch eine
Abordnung an den Völkerbund die Abberufung der Re-
giernngskommiſſion verlangt. Eine vernichtendere Kritik als
dieſe einmütige Mißtrauenskundzebung gegen die Regierungs-
kommiſſion ſei wohl kaum denkbar. (Sehr richtig.) Die lei-
tenden Perwaltungspoſten werden mit Franzo ſen be-
fetnt. Die Einführung der Frankenwährung wird geför-
dert. Die franzöſiſche Verwaltung der Saargruben hat
beſonders dazu beigetragen. Die Verordnung der Re-
giernngskommiſſion, daß die Gehälter der Beamten in Fran-
ken ausbezahlt werden ſollen, iſt

ein. glatte Berleknnge ves Verſailier Friedensverirages.
(Sehe richtig.) Die Saargebiets bevölkerung wird im Kampfe
um die Verteidigung ihrer dentſchen Mutterſprache die
preußiſche Regierung immer auf ihrer Seite finden. (Leb-
hafter Beifall.) Der Vblkerbundsrat hat leider unter
Nichtachtung der Wünſche der Bepéölkerung die Reziernngs-
kommifſion beſtätigt. Die Saarbebölkerung wird ſich aber
dadurch nicht entmutigen laſſen in der Abwehr der Be-
ſtrebungen, ans dem Saargebiete eine franzöſiſche Kolonie
zu machen. Die preußiſche Staatsregierung kann dieſer Be
völkerung zurufen: Volk und Regierung in Preußen ſehnen
die Stunde der Wiedervereinigung herbei und bewahren
euch Treue um Treue. (Lebhafter Beifall.)

Abg Metzinger (Ztr) begründet dann die große
Anfrage des Zentrums, die ſich gegen die zwangsweiſe Ein
führung der Frankenwährung im Saargebiet wendet.

Abg. Bach em (Du.) begründet dann die großen An-
fragen ſeiner Freunde. Die eine wendet ſich gegen die
ſchon vom Miniſterprrtäſtdenten zurückgewieſene Fälſchung
der Adreſſe an den Präſidenten der franzöſiſchen Rupublik.
Eine weitere Anfrage verlangt Maßnahme der Regierung da-
gegen, daß die deutſche Bevskkerung des Saargebietes bis zur
Abſtimmung militäriſch, politiſch und kulturell in ihrem
Deutſchtum unterdrückt werbe.

Abg. Cichhoff D. V. P.) Die Frankenwährung ge-
höre tatſächlich zu den ſchwerſten wirtſchaftlichen Schädi-
gungen weiterer Volkskreiſe im Sagrgebiet. Frankreich wolle
vffenbar auf dieſe Weiſe große Mengen der Bevölkerung
zur Neberſiedelung nach dem unbeſetzten Deutſchland nötigen,
um ſo die Frang ſierung des Saaxgebietes zu erleichtern.

Abg. Janſen (Dem.) ſtimmt den in den großen An-
Fragen erhaltenen Forderungen zu und begrüßt die Worte
der tatkräftigen Abwehr, die der Miniſterpräſident gegen die
franzöſiſche Gewaltherrſchaft gefunden hat.

Abg. Otter (US.) hält vie Kapitaliſten im Saarge-
biet für ſchuldig an dem Eindringen der Frankenwährung
mit ihren ſchödlichen Wirkungen Er wendet ſich im übrigen
ſcharf gegen die Regiernungskommiſſion.

Abg. Dahlem (Komm.) nimmt unter großer
ruhe des Hauſes die frattzöſiſche Behörde in Schutz.

Un

Es folgt die gemeinſatne Bergtung von neuen Anträgen
und großen Anfragen, die ſich mit dem durch die Beſetzung
des Rheinlandes verurſachten Schaden befaſſen.

Jnnenminiſter Severing berichtet über die Maß-
nahmen, die die preußiſche Regierung gemeinſam mit der
Reichsregierung unternommen hat, um die Laſten der Be-
ſaLtzung möglichſt zu verringern. Gegen die Aufrechterhal-
tung der Beſezung Düffeldorfs ſei wiederholt Verwahrung
xingelegt worden. Die preußiſche und die Reichsregierung
ſtehen gemeinſam auf den Standpunkt, daß ſich die weitere
Beſetzung der rheiniſche Briückenköpfe nicht rechtfertigen
läßt. Das Auftreten der Beſatzungsarmee iſt mit dem Geiſte
des Rheinlandegbkommens unverieinbart. Beſchwerden der
Bevölkerung gegen Mititärübergriffe find meiſt erfolglos oder
ſchädigen den Beſchwerdeführer. Der Miniſter betont zum
Schluß unter lebhaften Beifall, die feparatiſtiſche Propa-
ganda gegen Preußen und das Reich werde im beſetzten
Rheinland keinen Anklang bei der Bevölkerung finden.

Kultusminiſter Dr. Boelitz beantwortet dann mehrere
grroße Anfragen, die ſi ch gegen Maßnahmen der Rhein-
kand kommiſſion wenden. Dieſe wolle für den im beſetzten
Gebiet erteilten Unterricht einen Unterſuchungsausſchüß ein-
ſetzen, der gegen die Lehrer vorgehen ſolle, die aus dem
unbeſetzten Deutſchkand ſtammend näch der Behauptung der
Rheinland kommiſſion in ihrem Unterricht gegen den Geiſt
der Völkerverſöhnung verſtoßen. Der Miniſter er-
klärt: Dieſe Maßnahme der Rheinlandkommiſſion ſei eine mit
dem Eingriff in die preußiſche Schulverwaltung.

W 35 2 n m t 3Die weitere Beratung wird auf Dienstag vertagt.

Holitiſche Rundſchoau
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Gegen die Lüge von der deutſchen Kriegsſehuld.
Der Weltkrieg war in Rechnung geſtellt!

Daß die zartiſtiſchen Staatsmänner von vornherein bei
Hren Hegemoniebeſtrebungen auf dem VBalkan Serbien als
Sturmbock eingeſetzt und weiter mit einer Zertrümmerung
der Donau Monarchie und einem bewaffneten Konflikt mit
Deutſchland gerechnet hatten, erhellt die Tatſache, daß es
bereits im Jahre 1909 in der ruſſtiſch- bulgariſchen Mili-
tärkonvention, in Artikel 5, hieß:

„Jn Anbetracht deſſen, daß die Verwirklichung der
hen Jdeale der ſlawiſchen Völker auf der Balkanhalbinſel,

ie dem Herzen Rußlands ſo nahe ſtehen, nur nach einem
ünſtigen Ausgange des Kampfes Rußland mit Deutſchland
ind Defterreich- Ungarn möglich iſt, übernimmt Bulgarien die
eierlichen Berptlichtungen n t

dungsfeier katholiſcher Verbindungen der Berliner Univer-

Eine Reminiſenz des Herrn Fehrenbach CTurnen, Spiel und Sport
Ans den Novembertagen 1918.

Herr Fehrenbach, der frühere Reichskanzler der erſten
bürgerlichen Koglitionsregierung nach der Revolution, hat
ſich, wie ſchon der „Tag“ gemeldet, bei einer Reichsgrün-

ſität über die Grgebniſſe der Revolution geäußert und geſagt,
daß die Sozialdemokratie bis zum 9. November nicht die
Abſicht gehabt hätte, das Herrſcherhaus zu vertreiben und
aus Deutſchland eine Republik zu machen. Vielmehr hätten
ſich noch bis zum 8. November die Sozialdemokraten mit
der Abſetzung des Kaiſers und der Jnthroniſierung des Kron
prinzen als Monarch einverſtanden erklärt. Jedenfalls aber
habe Herr Ebert im Norden Berlins in dem Sinne gewirkt,
daß eine Revolution von ſeiten der Sozialdemokratie nicht
betrieben werden ſoll. Aber, ſo fügt Herr Fehrenbach hinzu,
die Revolution kam, ohne daß das deutſche Bürgertum fich
ihr mannhaft engegengeſtellt hätte.

Dieſe Reminiſzenz des Herrn Fehrenbach iſt zweifellps
recht in ereſſant und ſein Vorwurf gegen das Bürgertum,
den er zur Entlaſtung der Sozialdemokratie erhebt, iſt eben
ſo betrechtigt. Aber gerade Herr Fehrenbach hätte vielleicht
doch gut getan, ſeinerſeits zu ſchweigen. Denn abgeſehen
von den Vertretern der Regierung haben auch die Promi-
nente der Volksvertretung das Bürgertum am 9. Nov.
19 8 vollkommen in Stichch gelaſſen. Herr Fehrenbach als
damaliger Präſident des deutſchen Reichstages war einer
der erſten, die am 9. November die Reichshauptftadtt in
aller Stille verließen und nach Süddeutſchland reiſten. Hätte
Herr Fehrtenbach damals als deutſcher Reichstagspräſident
den Verſuch gemacht, die Situation zu halten, würde er
vielleicht heute dem deutſchen Bürgertum nicht den Porwurf
zu machen brauchen, daß es ſich der Revolution nicht mann
haft entgegengeſtellt habe.

Das dentſcheanteritkaniſche Kabetl.
Berliner Zeitungen berichteten bereits, daß in der näch

ſten Zelt zwei Kabel von Amerikg nach Deutſchland in
Betrieb genommen werden ſollen. Die alten Kabel, die
Deutſchland mit Amerika verbanden, wurden bekanntlich wäh-
rend des Krieges von den Franzoſen und Engländern zer
ſchritten und für eigene Zwecke ausgenutzt. Jn dieſer Frage
haben pollitiſcherſelts zwiſchen Amerika, England und Fran-
reich verſchiedene, oftt zugeſpitze Verhandlungen ſtattgefun-
den, aber auch Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und
Amerika, die die Schaffung neuer Kabelſtränge vezmegten.
Die Verhandlungen, die zwiſchen Deutſchland und Amerika
geführt wurden, waren jedoch privater Ratur. Es handelte
ſich hierbei um private Kabelgeſellſchaften die amerikant-
ſchen Geſellſchaften hatten Vertreter nach Berlin, die Deut
ſchen Vertreter nach Rewyork geſandt. Die Verhandlungen
ſtehen kurz vor dem Abſchluß und die Kabelverbindung
wied tatſächlich in nächſter Zeit aufgenommen werden können.

Volkswirtſchaft Handel Verkehs,
Steigende Effektenkurfe.

Verklin, 23. Jan. Die Kursgeſtaltung an der heurigen
Börſe war in der Hauptſache ibieder von der neuen Auf
wärtsbewegung der ausländiſchen Zahlungsmittel abhängig.
Die Weſtminſterrede des engliſchen Preimnterminiſters, die
in einem zweiten Teile in einem verſöhnlicheren Time ge-
halten und gegen die bisherige Stellungnahme Poineares
direkt vppoſitionell gerichtet iſt, wurde vielfach erörtert,
ohne daß die Börſe hieraus beſtimmte Schlüſſe für die
weitere Bewegung am Effekten- und Deviſenmarkt zu ziehen
vermochte. Wenn trotzdem die Tendenz ſich als feſt charakte
riſierte, ſo war dieſes in der Hauptſache auf. die neten
Steuerprobleme und die ſich hieraus entwickelnden inner-
politiſchen Verhältniſſe zurückzuführen. Es läßt ſich r
obachten, daß der Plan einer Zwangsanleihe des Publikunts,
das bisher durch die hohen Speſen abgeſchrect war, in
zuſehendem Maße dem Effektemnarkt wieder zuführt. Trotz
den war das Geſchäft auch heute nicht allzu erheblich, da
die Hauſſe in Spezialverten, welche in der lezzten Zeit
für die Marktlage hauptſächlich ausſchlaggebend war, all
mählich erloſchen iſt.

Deviſen weiter auziehend. S
Berliu, 23. Jan. Die ſchwankende Haltung des Mark-

kurſes in New York, das ſich immer noch gegen eine
Beſſerung unſerer Währung ablehnend verhält, führte zu
einem weiteren Anziehen der ausländiſchen Zahlnngsmittel.
Dollarnoten, die heute morgen mit 198 M. eingeſfetzt hatten,
ſtellten ſich während der Börſenzeit auf 202.59. G. engliſche
Pfundnoten auf 855 bis 869 M. Ferner wurden genannt:
holländiſche Gulbennsten mit 7350 M., ſchweizeriſche Fran
kennoten mit 3925 M., franzöſiſche Frankennoten mit 1535
M., belgiſche Noten mit 1570 M., ilalieniſche Lirenvten
mit 885 M., rumäniſche Leinoten mit 149 M., deutſch
öſterreichiſche Noten mit 2.60 M., ungariſche Noten mit
28 bis 28.50 M. und polniſche Noten mit 6. 12 M

Kurz vor 2 Uhr ſtellten ſich Dollarnoten auf 202.75
bis 203 M.

Leipziger Schlachtviehmartt.

Leipzig, den 23. Januar 1922. Auftrieb: Rinber
808, Ochſen 185, Bullen 295, Kalben 108, Kühe 32h,
Freſſer T Kälber 199, Schafe 693, Schweine 932, Tiere
zuſammen: 2632.

Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht: Ochſen erſte
Klaſſe 1000 bis 1100 Mark, zweite Klaſſe 859 bis 1900
Mark, dritte Klaſſe 700 bis 850 Mark, vierte 500 bis
700 Mark. Bullen erſte Klaſſe 900 bis 1000 Mark, zweite
Klaſſe 750 bis 900 Mark, dritte Klaſſe 609 bis 750 Mark,
vierte Klaſſe 500 bis 600 Mark. Klaben 1000 bis 1100
Mark. Kühe erſte Klaſſe 950 bis 1050, zweite Klafſe 700
bis 900 Mark, dritte Klaſſe 600 bis 706 Mark, vierte
Klaſſe 450 bis 000. Freſſer-Abteilung: Kälber erſte
Klaſſe zweite Klaſſe 1200 bis 1300 Mark, dritte Klafſe
1050 bis 1209 Mark, vierte Klaſſe 850 bis 1050 Mark.
Schafe erſte Klaſſe 900 bis 950 Mark, zweite Klaſſe 756
bis 900 Mark, dritte Klaſſe 550 bis 759 Mark. Schweine
erſte Klaſſe 1700 bis 1800 Mark, zweite Klaſſe 1800 bis
1850 Mark, dritte Klaſſe 1550 bis 1700 Mark, vierte
Klaſſe 1400 bis 1550.

Geſchäftsgang: Rinder langſam,
Schafe mittelmäßig, Schweine gut.

Ueberſtand: 133 Rinder, 20 Ochſen,

Kalben mittelmäßig,

23 Butlen, 80

Spielvereinigung 1915 Neumark
Auf eigenem Platze mußte ſir) am Sonntage die er

Mannſchaft der Spielvereinigung von Vorwärts Kötzche
geſchlagen bekennen. Das Reſultat von 2:1 für Kötſch
entſpricht nicht ganz dem Spielverlauf, ein Unentſchiede
wäre beſſer am Platze geweſen. Beide Mannſchaften war
ſich gleichwertig und hielten das Spiel von Anfang bis En
offen. Spielvereinigung führte bis zur Halbzeit mit 1:
Dadurch, daß ſie dieſen Vorteil nicht auszunutzen verſtand
verlor ſie zwei wertvolle Punkte. Durch Fehler der Hinter
mannſchaft gelangte Kötzſchen zu zwei billigen Erfolgen
Die zweite Mannſchaft konnte die zweite Mannſchaft vor
Köttſchen mit 3:1 überfahren.
gewinnt gegen Germania erſte Mannſchaft Jugend reichli
hoch mit 7:2, nachdem Germania bis zur Pauſe mit 1:
und ſpäter mit 221 geführt hatte. Das Spiel der zweiteMannſchaft Jugend gegen V. f. L. Merſeburg dritte enn

ſchaft Jugend wurde vom Schiedsrichter beim Stande von
16:6 zu Gunſten von Merſeburg abgebrochen. Die erſt
Knabenmannſchaft verloren in Kötzſchen 331, während di
zweite Knabenmannſchaft zwei Punkte fampflos erhlelt, da
Be f. Le Merſeburg zweite Knabenmannſchaft nicht an
getreten waren.

Sie Saalekreistiga
hat ſich nun wirklich die Entſcheidung um die Meiſterſchaft
für den kommenden Sonntag im Spiel 98 Wacker vor
behalten, da beihe Spitzenvereine geſtern ihre Gegner ſchlagen
konnten. Wacker behielt im „Derbt“ gegen 96 mit 271 die
Oberhand, während 98 die Weißenfelſer mit 8 2 genhlagen
heim ſchidte. Boruſſia erkämpfte ſich den dritten Tabelten-
platz durch einen 6: 10 Sieg über Favorit. Am Schluß der
Tabelle ſicherten ſich die Sportfreunde zwei wertvolle
Punkte von L. f. L. Merſeburg. ſo daß Preußen Halle nun
wohl endgültig die Rolle des Tadellenketzten verblelbt,
Das Tabellenbild hat ſich nach Minuspunkten geordnet
folgendermaßen geändert:

Kaſſe im Sa 8Der zweite Sonntag in der Rücſpielſerie brachte in
der erſten Klaſſe des Saalegaunes ſtatt der erſten Klärung
in der Spitzengruppe nur größere Ungeklärtheil. Dadnrech
daß Olympig den Meiſterſchaftösfavoriten Sportverein 99
Merſeburg mil 2:0 ſchlagen konnte, iſt einerſeits der Vor

wie auch Olymbio nunmehr
weite ſtark im Rennen bleibt. Die Spißengruppe hat ſich
durch den 19 Sieg Sportbrüder über Sportverelnigung
nnd den 4: Erfolg Ammendorfse über Preußen Merſeburg
ſo eng aneinander angeſchloſſen, baß die kommenden Spiele
hier noch allerſchwerſte Kämpfe zeitigen werden. Sportbrüder
hält vorläufig die Spitze und dürfte ſich die auch kaum
ſobald wieder nehmen laſſfen, zumal die Elf an den nächſten
Sonntagen nur leichtere Gegner vor ber Klinge hat. Mög
licherweiſe hat ſogar noch Komet, die am, Sonntag Reide-
burg mit 621 das Fell über die Ohren zogen, Ausſicht
auf Anſchluß an die Spitzengruppe, je nachdem man ſich
am Kopf der Tabelle weitere Punkte abknöpfen läßt. Am
Tabellenende iſt die Lage unberändert, da Nietleben am
Sonntage ſpielfrei war. Die Tabelle ſteht jetzt folgender
maßen aus:

Die Ligabefähigungs ſpiele in ber Probenz Sachſen
nähern ſich allnählich ihrem Ende und damit der Entichei-
Die für vergangenen Sonntag angeſetzten Spiele haben ſchon
eine gewaltige Klärung über die Spitze und das Ende
der T 'elle gebracht: Zerbſt 1999 trat gegen Cricket-
Magdeburg nicht an und zeigte dadurch, daß es ſelbſt die
völlige Nutzioſigkeit weiteren Kämpfens eingeſehen hat. Auch
Germanig hat durch das Spiel gegen 99- Merſeburg einen
äußerſt wertvollen Punkt eingebüßt und iſt dadurch Ze-
waltig ins Hintertreffen geraten. Doch muß berückſichtigt
werden, daß wegen des Spieles Germaniga-Magdehurg gegen
Zerbſt 1900, welches letztere 3:2 gewannen, ein Proteſt
ſchwebt, der leicht das Bild noch verſchieben könnte. Cöthen
1902 hat ſich durch ſeinen 3:0-Sieg über Bernburg voll-
kommen in Sicherheit gebracht. Cridet hält unangefochten
den zweiten Platz. Einen harten Kampf wird es um den
ſo wichtigen dritten Platz geben: Hier kommt es auf, das
am nächſten Sonntag ſtattfindende Treffen Bernburg 07
gegen Merſeburg 99 und den Ansfall des noch nachzu-
tragenden Spieles Bernburg 97 gegen Germania an. Augen-
blicklich iſt alſo für die Merſeburger Mann hafs noch nichts
verkoren, doch iſt zu beachten, daß 99 gerade die ſchwerſten
Spiele noch vor ſich hat. Die Tabelle zeigt nach Ver

Kühe, 10 Kalben. 100 Kälber. 65 Schafe, 109 Schweine Zerbt 1900

luſtpunkten folgendes Bild:
z Be We J n Wer Tor PunkeiStockball viel wonn.fenifhiloren verh 4

Köthen 02 6 6 1 1 2: 12 13 3Crick ViktmMagd] 7 4 2 1 117: 91 10 4Spv. 99-Merfeb 7 9 2 2 17:123 8 6Bernburg 07. 8 3 2 3 17.11 8 8Germ.-Magdeb s 2 3 3 2014 7 910 1 9 10:4 2 13

Die erſte Mannſchaft a

W r t
n n t z S Pkie,Liga- Klaſſe 5 Toree 9

Wacker- Halle 11412 445- 9123S portverein 93-Halle 115 12 241 1 41: 9.. 2
Borufſig Halle 1161 4 6. 19 29 16Be Halle 14 71 41 45 183 18 t6BjL- Merſeburg I 16s 9 6 33: 27 1 19Naumburg s t 5 5 6 137 23 5 7Sportv. Weißenfels 4 210 16 43 19 24Favorit- Halle e 1134 2 a .15 41Sportfreunde-Hatle 15 3 m 24 28 c
Preußen Halle II 17 78 5

Die erſte Kakrgechtt.

i. Klaffe heit24 717
Sportbrüder- Halle I12 8 a 1 25: 15 181 6
Sportverein Merſeburg 2 713 2 33:16 17 7
Ammendorf 1910 6 21 161 365 7Olympia-Halle 121 e 3 23. t 15 9Komet- Halle t 3 181 42 10Eintracht-Halle le v 2 5 i 251 22 12Halle 1910 i2 5 11 61 21 22 418Vfi- Reideburg z 4 2f 6328 39 19 14B. C. Preußen- Merſeburg t2 41 1 7 2429 281 9 16
Sp. B. Nietleben 10 7413 274 s 15Sp. Vereinigung Halle 12 j t 561 31 21
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